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Unangebrachte nationalistische Geste im Landtag
Regierungverhandelt über „Beutegut“ des Schauinsland=Observatoriums/ Sonderfonds des Oberregierungsrats/ Soforthilf e= Gesetz angenommen
Finanzminister Blücher eröffnet Wahlkampf - Zwischenfälle an britisch-russischer Zonengrenze - 5 Flugzeugabstürze

Freiburg . (Eigener Bericht .) Brut¬hitze flimmerte über der Dreisamstadt , als
der Badische Landtag nach seiner Drei -
Wochen-Pause am Dienstagnachmittag im
Kaufhaussaal sich wieder zusammenfand .Zuvor mußten die Landesboten durch ein
Spalier von Jugendlichen ' die . auf Handzet¬
teln des Landesjugendausschusses 24tägigenUrlaub für Jugendliche bis zum 18. Lebens¬
jahr forderten und auch das Hauptkon¬
tingent der Besucher bildeten , Spießrutenlaufen . Anlaß dieses jugendlichen Inter¬
esses an politisch -parlamentarischer Arbeit
bildete das auf der Tagesordnung stehende
Landesgesetz über Mindesturlaub für Arbeit¬
nehmer . Sie sind dann aber doch nicht auf
ihre Rechnung gekommen , da die CDU mit
ihrer massiven Landtagsmehrheit die Rück «-
Verweisung des Gesetzentwurfes an den So¬
zialausschuß erzwang .

Ein Nachruf des Präsidenten auf den
der CDU angehörenden Abgeordneten Hans
Schiöder aus Villingen , der am Mittwoch¬
nachmittag in Preiburg beigesetzt wird , und
die Beantwortung mehrerer kurzer Anfra¬
gen bildeten den Auftakt der Dienstag¬
sitzung.

FDP unterstützt Tabakbauern
In einer kurzen Anfrage ersuchte die

Freie Demokratische Partei die Regierung
um einen Bericht über den Stand der Ver¬
handlungen mit der Tabakindustrie über die

Erhöhung des Tabakpreises für
die Ernte 194 8 . Nach Mitteilung des
Wirtschaftsministers Dr . Lais hat sich die
Industrie mit einer Nachzahlung von 10 v . H.
für Rohtabake aus der Ernte 1948 einver¬
standen erklärt , die alsbald erfolgen soll .
Wegen weiterer Aufbesserung des Preises
werde noch verhandelt , so daß eine end¬
gültige Entscheidung noch nicht feststehe .

Der Partei - und Fraktionsvorsitzende der
Freien Demokratischen Partei , Abg . Dr .
Waeldin , gab sich mit dieser Antwort
aber nicht zufrieden . Nachdem diese An¬
gelegenheit bis November vorigen Jahres
zurückreicht , erklärte er u . a ., wäre es an¬
gebracht , daß die Durchführung jetzt be¬
schleunigt wird . Die Tabakpflanzer werden
allmählich ungeduldig und verweisen auf
die tadellose Behandlung , die den Tabak¬
bauern in der Nordzone zuteil geworden ist .
Sie verstehen nicht , daß die Regierung nicht
in der Lage ist , ihnen entsprechend zu hel¬
fen . Sie sind auf diese höheren Preise an¬
gewiesen . Ich bin kein Freund davon , daß
der Staat hier und dort subventioniert und
eitigreift , aber wir befinden uns heute in
einem Uebergangsstadium , das eine un¬
bedingte Angleichung erfordert . Ich sehe
nicht ein , warum die Tabakbauern in der
Nordzone einen höheren Verdienst haben
sollen , als unsere ■Tabakpflanzer . Deshalb
bitte ich , daß die Angelegenheit beschleunigt
erledigt wird .

Demontage beim SchauinslancbObservatoriiim
Auf eine weitere Anfrage wegen Entnah¬

men von Forschungsinstrumenten der meteo¬
rologischen Station auf dem ' Schauinsland
durch Marineeinheiten , die entgegen von Zu¬
sagen des Oberstkommandierenden , Gene¬
ral Koenig , erfolgten , gab Staatspräsident
W o h 1 e b u . a . folgende Antwort : Auf dem
Schauinsland befindet sich ein Sonnen -Ob -
servatorium , das mit Billigung der franzö¬
sischen Marine , der es unterstellt war , seit
3945 weiter arbeitete . Anfang letzter Woche
hat die Regierung ein Schreiben erhalten ,
wonach Generalgouverneur Pene nach der
Landgerichtsordnung befugt sei , dieses Ob¬
servatorium als B e u t e g u t zu . erklären .
Der Generalgouverneur ' hat zwar davon Ab¬
stand genommen , aber die Marine hat das
Recht erhalten , gewisse Instrumente zu ent¬
nehmen . Nach Wegnahme gewisser Appa¬
rate setzten Verhandlungen ein , und es äst
gelungen , eine Anzahl von Apparaten 'dem
Observatorium zu erhalten .

Es ist aber gar kein Zweifel , daß zu
einem großen Teil das Observatorium
nicht mehr seinen Forschungsaufgaben

genügen kann . (Hört, hört !)
Es handelt sich besonders um einen hoch¬
wertigen Apparat , der für die Forschungen
unbedingt notwendig ist und auch einen
entsprechenden Wert repräsentiert . Wir
haben neue Verhandlungen über die Zurück¬
gabe dieses Apparates aufgenommen .

Ein dunkle Angelegenheit
Ein früherer Beschluß des Landtags hatte

die Regierung zu energischem Einschreiten .
gegen Korruptionserscheinungen bei Behörden
ermächtigt . Von dieser Ermächtigung scheint
die Regierung aber bisher nicht den er¬
wünschten Gebrauch gemacht zu haben , denn
eine kurze Anfrage brachte zu ihrer Kenntnis ,daß zur Verfügung eines Oberregierungsrats
des Wirtschaftsmimsteriums ein Fonds be¬
stehen soll, der der Haushaltskontrolle .des
Landtags und des Ministeriums entzogen sei .
Aus diesem Fonds hat , wie die kurze Anfrage
feststellt ,

der Oberregierungsrat Privatmöbel , für
sein Dienstzimmer ein Aquarell im
Werte von 500 DM angeschafft , außer¬
dem in die Tausende gehende Aus¬
gaben bei Gelagen in einer Gaststätte
Sn Hinterzarten , für Geschenke , Vasen,

Parfümerien nsw . gemacht .
Die Anfrager wollten nun wissen , warumdie Regierung nicht sofort die Angelegenheitder Staatsanwaltschaft übergeben hat .
wirtschaftsminister Dr . Lais bestritt zwardas Bestehen eines solchen Geheimfonds ,

j?iußte aber zugeben , einem „Bediensteten “
des Wirtschaftsministeriums , der zu Beginndes Jahres 1946 von anderer Seite — An -
fsben , um welche „andere Seite “ es sich da -
®ei handelte , unterließ der Minister —■ mit

einem Auftrag betraut war , aus dem ihm Mit¬
tel zugeflossen sind . Sofort nach Bekannt¬
werden des Tatbestandes sei ein Dienstverfah¬
ren eingeleitet worden , und die Angelegenheit
werde nunmehr der Dienststrafkammer über¬
geben . Für eine Anzeige bei der Staats¬
anwaltschaft biete der Tatbestand aber keine
genügende Unterlage .
Ernennung der unmittelbaren Landesbeamten

Dann trat das Haus in die Beratung ver¬
schiedener Gesetzesvorlagen ein . Einstimmige
Annahme in erster und zweiter Lesung fand
das Landesgesetz über die Ernennung der un¬
mittelbaren Landesbeamten und die Beendi¬
gung des Beamtenverhältnisses . Das Gesetz
ermächtigt die Regierung , dieses Recht an
andere Behörden zu übertragen ; Ernennungen
von Beamten , die in der Zeit vom 19 . Mai
194V bis zum Inkrafttreten des Gesetzes von
einer vor diesem Zeitraum zuständigen Be¬
hörde ausgesprochen wurden , werden nach - ■
träglich als rechtsgültig bestätigt

Badisches Denkmalschutzgesetz
Eine Geschäftsordnungsdebatte entspann

sich zunächst um das Landesgesetz zum Schutz
der Kulturdenkmale . Ohne die Bedeutung
des Gesetzes herabzumindern , beantragte der
Fraktionsvorsitzende der Freien Demokrati¬
schen Partei , Abg . Dr . Waeldin , die Bera¬
tung an das Ende der Tagesordnung zu stel¬
len , weil wichtigere Fragen zur Beratung

stünden , wie das Mindesturlaubsgesetz , die
Soforthilfe und das Sozialversicherungsanpas¬
sungsgesetz , und wurde in dieser Meinung
auch von dem Sprecher der Sozialdemokrati¬
schen Partei unterstützt . Mit 1 Stimme Mehr¬
heit unterlag diesmal die Regierungspartei ,die auf sofortiger Beratung bestand . Sie
revanchierte sich damit , daß sie die Rückver¬
weisung über Mindesturlaub der Ar¬
beitnehmer an den Sozialausschuß beantragte
und hiermit auch durchdrang . Der Demokrat
Vortisch stellte bei dieser Gelegenheitfest , daß die ganze Geschäftsordnungsdebatte
nur die Folge der zu trauriger . Tradition ge¬wordenen Galoppgesetzgebung sei.

Dafür , daß der Kommunist Büche unter
Hinweis auf die CDU-Diktatur den Landtagmit dem „Hitler -Reichstag “ gleichsetzte , bezoger einen Ordnungsruf des Präsidenten , der

hierin eine Beleidigung des Landtags er¬
blickte .

In erster und zweiter Lesung wurden dann
das Denkmalschutzgesetz am Schluß der Ta¬
gesordnung und verschiedene Abänderungs¬
anträge mit allen Stimmen bei 1 Enthaltung
angenommen . Es bezweckt Erhaltung der
Kulturdenkmale und Beseitigung augenfälli¬
ger Kulturwidrigkeiten im baulichen Erschei¬
nungsbild unserer Dörfer und Städte . Neben
dem Kultusministerium als Oberster Behörde
und dem Landeskulturamt als Oberer Denk¬
malschutzbehörde sind die Landesämter für
Ur - und Frühgeschichte , für Museen , Samm¬
lungen und Ausstellungen , das Landesarchiv¬
amt , für Bibliotheken und für Denkmalpflege
und Heimatschutz als Denkmalschutzbehörde
tätig .

(Fortsetzung auf Seite 2)

Schwarzer Tag für die Luftfahrt
44 Tote bei Flugzeugabsturz

Den Haag . Bei einem Flugzeugunglückin der Nähe von Bombay kamen 45 Personen
ums Leben . Unter den Toten befinden sich
14 amerikanische Journalisten , darunter Hu¬
bert Knickerbocker , 17 niederländische Be¬
amte , 2 Briten , 2 Chinesen und 10 Besatzungs -
mitglieder .

Die Maschine hatte durch einen schweren
Monsum -Regen über dem Flughafen von
Bombay die Orientierung verloren , prallte aneinen wegen der dicken Wolkenfelder nicht
sichtbare * Hügel , überschlug sich und gingin einem Reisfeld in Flammen auf .

Die amerikanischen Journalisten befanden
sich auf dem Rückflug von einer Indone -
sien -reise nach Amsterdam . Sie hatten auf
ihrem Hinweg nach Indonesien die KLM -
Maschine „Roermond “ benutzt , die auf dem
Rückflug im vergangenen Monat bei Bari ab¬
stürzte , wobei 33 Passagiere ums Leben kamen .

Die indische Regierung brachte ihre Anteil¬
nahme für die Opfer des Flugzeuunglücks'zum Ausdruck . Die Regierung beabsichtigt ,
Sonderuntersuchungen einzuleiten .

. . . und 28 Personen kamen in
Kalifornien um

Los Angeles . 28 Personen kamen beim
Absturz eines amerikanischen Flugzeuges
der „Standard -Air -Lines “ über dem Santa -
Susanna -Paß im Santa -Fernand -Tal (Kali¬
fornien ) ums Leben .

Flugzeug zerschellt an Pyrenäengipfel
Tarbes . Ueber dem Berg Tourmalet in den

Pyrenäen stürzte ein Privatflugzeug ab , wo¬
bei die beiden Insassen ums Leben kamen .Der Pilot , ein früherer Journalist , und sein
Fluggast hatten die Ueberquerung des Berges
durch die Teilnehmer der „Tour tje France “
aus der Luft beobachtet . Die Maschine zer¬
schellte nahe dem Gipfel des Berges .

Lebensmittel verderben an Zonengrenze
Sowjets halten Verkehr nach Berlin auf

Helmstedt . Rund 250 fast ausschließlich
mit verderblichen Lebensmitteln beladene
Lastzüge für Westberlin stauten sich in den
Mittagsstunden des Dienstags am Autobahn¬
kontrollpunkt Helmstedt zu einer 8 Kilometer
langen Kolonne . Während Kartoffeln , Fisch .
und Obst in der Sommerhitze verderben , ver¬
kürzen sich die Fahrer die endlos scheinende
Wartezeit mit Skat und Sonnenbädern . Der
spärliche Fahrzeugverkehr von Ost nach West
verläuft dagegen reibungslos .

Lage in Helmstedt spitzt sich zu
Die Verkehrslage beim Zonenübergang

Helmstedt hat sich erwartungsgemäß wesent¬
lich verschärft . Auf einer Strecke von 4—5
Kilometer Länge blockieren etwa 350 Last¬
kraftwagen die Straße .

Verletzung des Pariser Abkommens
London . Die von den sowjetischen Besat¬

zungsbehörden verhängten Einschränkungen
des Interzonenverkehrs nach Berlin stellen
eine flagrante Verletzung des Pariser Abkom¬

mens dar , heißt es i| i einer Verlautbarung des
britischen Außenministeriums .

Sowjetische Antwortnote eingelaufen
Berlin . Das Antwortschreiben der sowje¬

tischen Militärverwaltung auf die britische
Protestnote gegen die Verkehrsbeschränkun¬
gen zwischen Westdeutschland und , Berlin
ist bei der britischen Militärregierung in
Berlin eingelaufen . In .der Antwortnote wird
behauptet , daß keine Verzögerung des Ver¬
kehrs bei Helmstedt festzustellen sei . Dar¬
über hinaus müsse darauf hingewiesen wer¬
den , daß nur die Autobahn zwischen Helm¬
stedt und Berlin für den deutschen Last¬
wagenverkehr aus den Westzonen zugelas¬sen sei . Ein Sprecher der britischen Mili¬
tärregierung bemerkte hierzu , daß keiner¬lei Viermächteabmachungen beständen , die
den Verkehr nur auf die Autobahn be¬
schränken . Es seien im Gegenteil die So¬
wjets gewesen , die kurz nach Aufhebungder Blockade behaupteten , daß die Auto¬bahn nur von allierten Kraftfahrzeugen und
nicht von Deutschen benutzt werden dürfen

Luitbrücken -Flugzeug stürzt über Rathenow
ab

Berlin . Das Wrack einer abgestürzten
amerikanischen „Skymaster “ wurde von
einem amerikanischen Bergungskommando
zwischen der Elbe und Rathenow aufgefun¬
den . Unweit des noch brennenden Flugzeu¬
ges lagen die Leichen von zwei Besatzungsr
mitgliedern . Der dritte Pilot konnte noch
nicht gefunden werden . Es wird angenom¬
men , daß auch er dem Absturz zum Opfer
fiel . Die „Skymaster “ ist das sechste ' Luft -
brücken -Flugzeug , das innerhalb eines Jahres
in der sowjetischen Zone abgestürzt ist .

Junkersmaschine stürzt ins Meer
Paris . Eine Junkersmaschine stürzte kurznach ihrem Start von Agedir , Marokko , nach

Dakar ins Meer ab . Alle Versuche , die 12.Passagiere und vier oder fünf Besatzungsmit¬glieder zu retten , waren erfolglos
Vierstöckiges Wohngebäude eingestürzt

Rom . Aus noch unaufgeklärter Ursachestürzte ein vierstöckiges Wohngebäude zu¬
sammen . Bisher wurden zwei Tote und eine
größere Anzahl Verletzter geborgen .

Motorisierte Patrouillen gegen
Heuschreckenschwärme

Kairo . Riesige Heuschreckenschwärme wur¬den an der Küste des Roten Meeres , südlichvon Kosseir , beobachtet . Das ägyptische Land¬
wirtschaftsministerium entsandte sofort moto¬risierte Patrouillen an Ort und Stelle , diedurch Funk den Stand der Heuschrecken¬schwärme weitermelden . Zu dieser Aktionwurde ein Kredit von 30 000 Pfund bereit¬gestellt .

Bevölkerung rettet sich auf Dächer
_ Hongkong . Südchina wird seit Tagen voneiner Ueberschwemmungkatastrophe heimge¬sucht . Im Gebiet des Si-Kiang -Flusses , inder Provinz Kwangtung , stehen viele Städteund Ortschaften teilweise unter Wasser . Auchdie Provinz Kwangsi wird von verheerenden

Ueberschwemmungen , die zu den schlimmstenseit 1870 gehören , heimgesucht . Wie vonFlugzeugen aus beobachtet wurde , hat sichdie Bevölkerung in den überschwemmten Ge¬bieten auf Dächer und höher gelegenes Ge¬lände gerettet . Ueber die Anzahl der Todes¬opfer und die Höhe des entstandenen Scha¬dens liegen noch keine Berichte vor .
Prag entläßt verhafteten Priester

Prag . Pater Ludwig Smrzlik , der in <3«vergangenen Woche verhaftete Sekretär derpäpstlichen Nuntiatur in Prag , soll auf Grundder Vorstellungen des päpstlichen Nuntius ,Monlignore Gennaro Verolino , beim tschecho *slowakischen Außenministerium , entlasse «werden .
Kardinal Griffin fordert Sanktionen
London Kardinal Griffin , der katholischeErzbischof von Westminster , gab auf einerVersammlung in Birmingham bekannt , daß

f n
,
H?ndeIsrninister aufgefordert habe , dieWirtschaftsverhandlungen mit der Tschecho¬slowakei abzubrechen , bis das tschechoslowa¬kische Volk wieder seine Religionsfreiheit er¬halten habe .'
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Abg . Vortisch geißelt „Strafrechtsorgie ”
(Fortsetzung von Seite 1 )

In der Aussprache stellte der demokratische
Vorsitzende , Abg . Dr . Waeldin , fest , daß seit
vielen Monaten das Ministerium des Kultus -
und Unterrichts damit beschäftigt gewesen
sei , dieses Denkmalschutzgesetz , zu entwer¬
fen . Je größer die Zerstörungen an unseren
Kulturdenkmälern seien , um so notwendiger
sei das Inkrafttreten dieses Gesetzes . Es sei
nicht weniger dringlich , weil es sich hier um
geistige und Kultürgüter . handle . .Auf Antrag
der Freien Demokratischen Partei wurde die
Begriffsbestimmung des Gesetzes , die sich
nach dem Entwurf nur aus „ Werke oder Ge¬
bilde aus Menschenhand sowie menschliche
Ueberreste “ beschränkte , auch auf unbearbei¬
tete Naturgegenstände ausgedehnt .

Ferner wurde mit den Stimmen der FDP ,
SP , KP bei 4 Enthaltungen der CDU gegen
die übrigen Stimmen der Regierungspartei
der- demokratische Antrag angenommen , die
Bestimmung zu streichen , daß bei Besichti¬
gungen von Kulturdenkmalen mit den Ein¬

trittsgeldern Zuschläge für allgemeine Denk¬
malpflege zu erheben sind mit Ausnahme von
Eintrittsgeldern staatlicher oder kirchlicher
Seite . Abg . Dr . Waeldin wies mit Recht
darauf hin , daß nicht einzusehen sei , warum
zwischen Sammlungen des Staates und der
Kirchen und solchen der Gemeinden und an¬
derer Körperschaften ein solch ungerechter
Unterschied zu machen sei ; zudem würde die
Abführung dieser Zuschläge einen viel grö¬
ßeren Verwaltungsaufwand verursachen , als
ihr finanzieller Nutzen sei . Leider ' verfiel
ein weiterer demokratischer Antrag , die Para¬
graphen über Strafbestimmungen , die der
Abg . Vortisch als eine „ Strafrechts¬
orgie “ geißelte , zu revidieren , gegen die
Stimmen der CDU der Ablehnung .

In erster und zweiter Lesung wurde ohne
Aussprache das von uns bereits veröffent¬
lichte Landesgesetz über die Wiedereinfüh¬
rung des Rechts der geschlossenen
Hofgüter angenommen .

CDU und SP gehen den Kommunisten auf den Leim

Zu einer falsch angebrachten nationalisti¬
schen Geste gab bei Beratung des Sofort¬
hilfegesetzes ein kommunistischer Antrag auf
Streichung des Paragraphen Anlaß , der für
Angehörige der Vereinten Nationen uiid in
deren Besitz befindliche Kapitalgesellschaf¬
ten Befreiung von der Abgabepflicht vorsieht .
Auf diesen Antrag — die Bundesratswahlen
stehen ja vor der Türe — sind bedauerlicher¬
weise auch CDU und Sozialdemokratie her¬
eingefallen .

Damit ist , wenn die beiden Parteien
nicht nachträglich zu besserer Einsicht
gelangen , das Inkrafttreten des Gesetzes
durch das zu erwartende Veto der Mili¬
tärregierung auf Monate hinaus in
Frage gestellt , und das Nachsehen wer¬
den die Flüchtlinge , Kehler Evakuirte,
Sach- und Währungsgeschädigte sowie
politisch Verfolgte haben, die in den
Genuß der Soforthilfe kommen sollen .

Die Befreiung alliierten Vermögens wurde zu¬
dem ausdrücklich auf Verlangen der Militär¬
regierung in das Gesetz aufgenommen .

Ueberhaupt hat diese Soforthilfe einen tra¬
gischen Werdegang . Schon im Februar hatte
der Badische Landtag ein Erstes Lastenaus¬
gleichsgesetz verabschiedet , gegen das die
französische Militärregierung ein provisori¬
sches Veto einlegte . Auch die britische und
amerikanische Militärregierung haben ihre
Zustimmung zu dem Lastenausgleichsgesetz
von der Erfüllung ihrer Abänderungswünsche
abhängig gemacht , so daß es nach seiner Um¬
änderung unter der Flagge „Gesetz zur
Milderung dringender sozialer
Notstände “ segelt . Auch mit der ' ur¬
sprünglich geplanten trizonalen Lösung
der Soforthilfe kann nach Lage der Dinge bis
auf weiteres nicht gerechnet werden , da die

französische Militärregierung eine solche Lö¬
sung von einem vorhergehenden trizonalen
Ausgleich der Besatzungskosten abhängig
macht .

Der sachlichen Abgäbepflieht unterliegen
nach dem Gesetze das fand - und forstwirt¬
schaftliche Vermögen , Grund - und Betriebs¬
vermögen , der allgemeinen Soforthilfeabgabe
abgabepflichtiges Vermögen über ' 3000 DM
und der Soforthilfesonderabgabe 500 DM über¬
steigendes Vorrats vermögen . Die Soforthilfe¬
abgaben sollen auf die Abgaben im Rahmen
eines Lastenausgleichs angerechnet werden .

Stimmenthaltung der Demokraten
Namens der demokratischen Fraktion gab

Abg . V o r t i s c h die Erklärung ab , daß
sich, seine Fraktion der Stimme enthalten
werde , und zwar aus den gleichen Gründen ,
wie beim Ersten Lastenausgleichsgesetz . „Wir
sind der Ansicht “

, erklärte Abg . Vortisch , „daß
wir im Interesse der Rechtseinheit das Gesetz
in seinen Grundzügen genau so annehmen
müßten , wie es in der Bizone angenommen
wurde und dabei alle Bedenken zu schweigen
haben . Unser wichtigstes Bedenken ist das ,
daß die sog. Gemeinschaftshilfe nach un¬
serer Ansicht auf Kosten der Einzelhilfe un¬
gewöhnlich ausgeweitet ist .

Die Herausnahme des landwirtschaftlichen
Vermögens der öffentlichen Hand aus der
Belastung ist derart unsozial , vermindert
das finanzielle Aufkommen aus dem Ge¬
setz und verschlechtert das Wettbewerbs¬
verhältnis zwischen dem freien Landwirt
und der öffentlichen Hand in einem Maße,
das uns nicht ermöglicht, dieses Gesetz an¬

zunehmen .“
In erster Lesung wurde dann das Gesetz

bei Stimmenthaltung der Freien Demokrati¬
scher^ Partei angenommen . Auf Antrag der

l«

»

MeCloy iri
Heidelberg . . .

Der amerikanische Hohe
Kommissar für Deutsch¬
land , John J . MeCloy , hielt
die erste Pressekonferenz
in seinem Amtsbereich in
Heidelberg ab .

Der Hohe Kommissar
(Mitte ) vor in - und aus¬
ländischen Pressevertretern .

König von England verhängt Notstand
London. Eine Botschaft des Königs , in

der der Notstand verkündigt wird , wurde
von Lord Addison im Oberhaus verlesen .
In seiner Botschaft erklärt der König , der
Streik im Hafen von London bedrohe die
Versorgung der Bevölkerung und das Wirt¬
schaftsleben der Nation . Die Verhägung des
Notstandes gibt der Regierung die Befugnis ,
Notverordnungen für alle Gebiete zu er¬
lassen ,

Ausnahmekomitee gebildet
Die Regierung von Großbritannien hat anläß¬

lich der Proklamation des Notstandes 16 Ver¬
ordnungen erlassen . Die erste Verordnung
sieht die Bildung eines „Ausnahmekomitees “
vor , das die vollständige Verwaltung und
Kontrolle der britischen Häfen , der darin lie¬
genden Schiffe mit ihren Ladungen sowie der
dazugehörenden Docks und Lager vorzuneh¬
men hat . Unter den anderen Verordnungen
ist diejenige bemerkenswert , die das „Ausnah¬
me-Komitee “ ermächtigt , jeweils von Fall zu
Fall die Bestimmungen über Anheuerung von
Hafenarbeitern aufzuheben .

Ueber 10000 Hafenarbeiter streiken
Die Anzahl der Streikenden ist leicht an¬

gestiegen , so daß von 27 000 Hafenarbeitern
sich 10 995 im Ausstand befinden . 121 Schiffe
sind blockiert , während 6 zum Teil entladen
wurden . Die Truppe ist zur Zeit mit der Lö¬
schung der Ladung von 22 Schiffen beschäf¬
tigt ,

Kommunisten untergraben
Gewerksch aftspolitik

London. In Scarborough erklärte der Vor¬
sitzende der Transportarbeiter -Gewerkschaft ,
zu der auch die gegenwärtig streikenden Ha¬

fenarbeiter gehören , und die die bedeutendste
englische Gewerkschaftsorganisation darstellt ,
die Kommunistische Partei bemühe sich stän¬
dig , die Politik der Gewerkschaften zu unter¬
graben .

Türkei und Griechenland wollen
Europa*Rat beitreten

London. Bei seiner Eröffnung am 8. Au-
gut in Straßburg wird der Europäische Rat
zunächst über eine Einladung der Türkei
und Griechenlands zu entscheiden haben , die
um Mitgliedschaft nachgesucht haben . Man
nimmt an , daß die Gründerstaaten zugun¬
sten beider Länder versuchen werden , Ein¬
stimmigkeit zu erzielen .

Senator Taft stimmt gegen Atlantikpakt
Washington. Der republikanische Senator

Robert A . Taft , Fraktions #führer seiner Partei
im Senat , gab vor dem Senat bekannt , daß
er gegen den Nordatlantik -Pakt stimmen
werde . Der Pakt , erklärte der Senator , scheine
eine Invasion ins Auge zu fassen , die Napo¬
leon und Hitler nicht hätten durchführen kön¬
nen . Er bestimme eindeutig , daß die Natio¬
nen , die ihn unterzeichnet hätten , von den
Vereinigten Staaten die Entsendung von
Truppen zur Verteidigung ihrer Grenzen er¬
warten würden .

Diese Erwartung könnten die USA nicht
erfüllen . „Ich sehe keine Möglichkeit “

, be¬
tonte Taft , „wie wir Italien verteidigen soll¬
ten , das noch nicht einmal eine eigene Armee
haben darf . Die Verteidigung Norwegens und
Dänemarks würde wahrscheinlich unmöglich
sein , und wenn wir zu ihr verpflichtet sein
sollten , dann würde ihr Ergebnis vermutlich
der Verlust von Tausenden vor amerikani¬
schen Menschenleben sein .“

CDU, der inzwischen anscheinend doch Beden¬
ken in der Frage des alliierten Vermögens ge¬
kommen waren , wurde die zweite Lesung auf .
die nächste Sitzung verschoben .

Den Beschluß der Beratung bildete das

em Besonderes Gesetz für Bergleute in Aus
sicht .

Sozialversicherungs -Anpassungsgesetz
das in der Doppelzone bereits in Kraft ge¬
setzt ist und mehr oder minder eine Reform
der Sozialversicherung darstellt . In seiner
Grundtendenz handelt es sich allerdings we¬
niger um ein Versicherungsgesetz als um eine
staatliche Fürsorge . Es gewährt einem be¬
stimmten Kreis von Versicherten Zuschläge ,
die für diese nur ein Taschengeld bedeuten ,
während für die wirklich Bedürftigen die Un¬
terstützungssätze durchaus ungenügend sind .
U. a . wird in dem Gesetz bestimmt , daß in
der Invaliden - und Angestelltenversicherung
Renten und Ruhegelder um 15 DM monatlich ,
jedoch mindestens auf 50 DM, die Witwen -
und Witwerrenten um 12 DM, jedoch minde¬
stens auf 40 DM und die Waisenrenten um 6
DM, jedoch mindestens auf 30 DM erhöht ,
außerdem zu den Kinderzuschüssen Zuschläge
von 5 DM für jedes zuschußberechtigte Kind
gewährt werden . Waisenrenten und Kinder¬
zuschüsse werden einheitlich bis zum vollen¬
deten 18 . Lebensjahr gewährt , und die Ab¬
findung einer rentenberechtigten Witwe im
Falle einer Wiederverheiratung einheitlich
auf das Dreifache der jährlichen Witwenrente
festgesetzt . Für Pflicht - , Selbst - , freiwillige
Weiter - und Höher Versicherung werden 10
Beitragsklassen und für freiwillige Beitrags¬
entrichtung noch zwei weitere Klassen einge¬
führt ; die Beiträge der Versicherungspflichti¬
gen in Höhe von 10 v . H . des Entgelts sind
häjftig von Versicherten und Arbeitgebern zu
tragen . Dabei bewegen sich die Beiträge für
Wochenlohnempfänger zwischen 0,50 bis 20
DM wöchentlich und bei Gehaltsempfängern
zwischen 2,50 bis 90 DM monatlich . Der Bei¬
trag zur Arbeitslosenversicherung .wird auf
4 v . H . des Entgelts festgesetzt . Zum Schlüsse
enthält das Gesetz noch Bestimmungen über
die knappschaftliche Versicherung und stellt

Für die Freie Demokratische Fraktion er¬
klärte Frau Abg . Teutsch deren Zustim¬
mung zur Regierungsvorlage , weil die Ren¬
ten zu den Preisen in einem starken Miß¬
verhältnis stünden . Die Freie Demokratische
Fraktion sei gleichzeitig der Meinung , daß
es sich nur um eine vorübergehende Lö¬
sung handeln könne . Das richtige Verhält¬
nis zwischen Löhnen und Preisen werde erst
hergestellt sein , wenn die Produktion gestei¬
gert und die Besatzungskosten gesenkt wür¬
den . Gegenüber dem sozialdemokratischen
Abg . Marzloff wandte sich die Rednerin
gegen die Einheitsversicherung und - be¬
dauerte , daß auch dieses Gesetz so schnell
erledigt werden müsse , ohne daß die Frak¬
tionen Gelegenheit gehabt hätten , den Ge¬
setzentwurf mit der gebotenen Sorgfalt zu
prüfen .

Der Abg . W e i s s e r ergänzte die Ausfüh¬
rungen der Vorrednerin mit dem Hinweis ,

m

daß alle Industrialisierung und aller
Fortschritt sinnlos wäre , wenn die
Wirtschaft nicht in der Lage wäre oder
ihre Pflicht verkennen würde , die nicht
mehr Arbeitsfähigen und die Kranken

zu unterhalten .
Wir stehen grundsätzlich auf dem Stand¬

punkt , sagte er , daß die Wirtschaft im wei¬
testen Sinne des Wortes für die infolge
Alters oder Erkrankung aus dem Erwerbs¬
leben ausgeschiedenen Menschen sorgen muß
und die durch Zeitumstände bedingten wirt¬
schaftliche Schwierigkeiten nicht auf diese
Ausgeschiedenen abwälzen darf .

Das Gesetz wurde in erster und zweiter
Lesung einstimmig angenommen , mit dem zu¬
sätzlichen Antrag , die Badische Regierung
solle mit der Militärregierung Verhandlungen
aufnehmen , um deren baldige Zustimmung
zum Gesetze zu erreichen und die Auszah¬
lung der Zulagen schon vor Veröffentlichung
des Gesetzes zu genehmigen .

Um die Rechtsgültigkeit der Bundestagswahlen
Einen höchst mißverständlichen Erlaß des

Ministeriums des Innern , wonach entnazifi¬
zierte und nichtentnazifizierte Bewerber für
die Wahl zum Bundestag im Besitz einer
Bescheinigung des zuständigen Untersu¬
chungsausschusses sein müssen , daß sie wähl¬
bar seien , gab der demokratischen
Fraktion Anlaß zu einer kurzen Anfrage
zur Frage der Rechtsgültigkeit der
Bundestagswahlen . In dieser wird
die Regierung gefragt , ob sie bereit und in
der Lage sei , die Aufhebung dieser Verfügung
und damit die Gesetzmäßigkeit und Unan¬
fechtbarkeit der Bundestagswahl in
Baden zu gewährleisten . Innenminister Dr .
S c h ü h 1 y erklärte hierzu , daß es genüge ,
wenn das Bürgermeisteramt , das die Wähl -
barkeitsbescheinigung auszustellen habe , sich
bei dem zuständigen Untersuchungausschuß
verlässige .

Iionen DM, während 4 Millionen DM von
der Landeskreditanstalt zur Verfügung ge¬
stellt würden .

War das Landtagsbüro schuld?

Maßnahmen gegen Arbeitslosigkeit und
Wohnbauförderung

In Beantwortung einer weiteren Anfrage
erklärte der Innenminister , daß das vom
Landtag am 27. Mai angenommene Landes «
gesetz über staatliche Wohnbauförderung
z . Zt . der Militärregierung vorliege . Falls
diese keinen Einspruch erhebe , würden zu¬
nächst 7 Millionen DM für Maßnahmen
der staatlichen Wohnungsbauförderung be¬
reitstehen . Es handle sich hierbei um die
sofort zur Verfügug zu stellenden 3 Mil-

„Nein “
, sagte Landtagspräsident Dr . Per¬

son indem er zu der Notiz „Notopfer Berlin-
Kehl verzögert “ Stellung nahm , die „ Das Neue
Baden “ in der vorigen Woche veröffentlicht
hatte . In der Meldung eines Nachrichtenbüros
war erklärt worden , daß das Notopfer nicht,
wie vorgesehen , am 1 . Juli in Kraft treten
könne , und gesagt worden : „Das Landtags¬
büro hat das vom Landtag am 21 . Juni be¬
schlossene Gesetz erst unter dem 3 . Juli
ausgefertigt und der Mili ^ärragierung zur Ge¬
nehmigung übersandt . Der Herr Landtagsprä-
sident fühlte sich nun bemüßigt , das Land¬
tagsbüro gegen „Angriffe “ in Schutz zu neh¬
men . Wir glauben dem Herrn Landtagspräsi¬
denten gerne , daß die Ausarbeitung von Geset¬
zen eine zeitraubende Präzisierungsarbeit ist.
Das Gesetz habe , wie er weiterhin meinte ,
vollständig neu geschrieben und mehrfach
kollationiert , dann ins Französische übersetzt
werden müssen , was das Dolmetscherbüro
bis zum 1 . Juli vollauf beschäftigt habe . Wir
bringen die Erklärung des Herrn Landtags¬
präsidenten gegen eine von uns auf Grund
einer auch von der übrigen Presse veröffent¬
lichten Meldung getroffene Feststellung trotz¬
dem unseren Lesern zur Kenntnis .

Um 19 Uhr vertagte sich der Landtag auf
Mittwoch 9 .30 Uhr .

itiJty&sdtöUcH — kurz berichtet
Von riesigen Stoffschiebungen des Branden-

burgischen Innenministers Bechler und des
Polizeigenerals Staimen , eines Schwiegersohns
Piecks , die mit einer „Uniformaktion für die
Brandenburgische Polizei “ gedeckt werden
sollten , berichtet der Berliner „Sozial¬
demokrat “ .

128 prominente Mitglieder von Naziorgani¬
sationen. sind nach einer Unterhauserklärung
des Staatssekretärs im britischen Außenmini¬
sterium , Christopher Mayhew , bisher unauf¬
findbar . Ferner teilte Mayhew mit , daß alle
führenden Mitglieder des Hitlerschen Gene¬
ralstabes nach der Kapitulation Deutschlands
gefunden worden seien .

Zur Wiedereinführung der deutschen
Sprache im Postverkehr forderte der in Zü¬
rich tagende Kongreß der Post -, Telegraphen -
und Telefonangestellten in seiner Schlußreso¬
lution , die amtlichen Verwaltungsstellen des
Weltpostvereins auf . Der Kongreß , an dem

starke Delegationen aus Deutschland und
Oesterreich teilnahmen , beschloß , seine nächste
Tagung in Stuttgart abzuhalten .

Das Einreiseverfahren für deutsche Kinder,
die während der Sommerferien ihre Verwand¬
ten im Saargebiet besuchen wollen , wurde
erleichert , teilt das Informationsamt der Saar¬
regierung am Montag mit . Die Dauer des Fe¬
rienaufenthaltes ist auf 6 Wochen begrenzt.
Die Regelung gilt nur für Kinder ^

unter 15
Jahren .

Ueber 25 000 polnische Familien, insgesamt
mehr als 100 000 Menschen , sollen in diesem
Jahre aus Zentralpolen zwangsweise in die
polnisch verwalteten deutschen Ostgebiete um¬
gesiedelt werden , meldet die Berliner Zeitung
„Der Tag “ . Davon werden nach den Plänen
des Warschauer Ministeriums für öffentliche
Verwaltung in den Bezirken Stettin 12 000 ,
Allenstein 8500 , Breslau und Schlesien je 2000
und Danzig 800 Familien seßhaft gemacht.

. . .und in
München

Anläßlich des Besuches
John J . McCloys in Mün¬
chen veranstaltete der Di¬
rektor der Militärregierung
für Bayern , Murray D . von
Wagener , ein „Meeting " mit
der Bayerischen Staats¬
regierung . Von links nach
rechts : John J . Cloy , Mi¬
nisterpräsident Dr . Hans
Ehard und Murray D . von
Wagener in angeregter Un¬
terhaltung .
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iFDP Baden =Baden eröffnet den Wahlkampf :

Mit uns für Deutschland “ 1
Finanzminister a. D. Franz Blücher erörtert Gegenwartsfragen

Baden-Baden (Eigener Bericht ) . Der mit
Spannung erwartete stellvertretende Vorsit¬
zende der Freien Demokratischen Partei in
Deutschland , Finanzminister a . D . Franz
Blücher , sprach am Montagabend im roten
Saal des Kurhauses in Baden -Baden in einer
gut besuchten Versammlung .

Rechtsanwalt Dr . Bauer , der Vorsitzende
der FDP Baden -Baden , unterstrich in seinen
einleitenden Worten die Bedeutung der kom¬
menden Bundestagswahlen . Nach langen Jah¬
ren der politischen Entrechtung des deutschen
Volkes würden zum ersten Male deutsche
Männer und Frauen an die Urne gerufen , um
selbst mitzubestimmen über den Kurs , den
unser Vaterland nehmen soll .

Danach ergriff Minister Blücher unter
dem Beifall der Besucher das Wort über das
Thema „ Mit uns für Deutschland !“ . Nachdem
er betont hatte , daß das Bonner Grundgesetz

nur eine Zwischenstation darstelle , da
unser Ziel immer nur Gesamtdeutsch¬
land gelten könne , wies er mit besonderem
Nachdruck auf die Gebiete östlich der Oder -
Neiße - Linie hin , die zur Schaffung eines
wirtschaftlich ausgeglichenen Gebildes im
Herzen Europas unentbehrlich seien . „Frieden
in der Welt “

, sagte der Redner wörtlich , „wird
es nicht geben können , wenn nicht auch diese
Gebiete dazu beitragen , hier im Herzen Euro¬
pas ein wirtschaftlich ausgeglichenes Gebilde
zu schaffen , das nicht dazu beiträgt , den mör¬
derischen Kampf der Weltwirtschaft noch wei¬
ter zu verstärken . Wer dafür eintritt , daß
diese Gebiete wieder zu Deutschland kommen ,
der tritt ein für die beste und zuverlässigste
Sicherheit des Friedens in der Welt . Das ist
es ja , worüber wir uns überhaupt unterhal¬
ten müssen , worüber wir vor der Welt Re¬
chenschaft ablegen müssen .

Forderung nach Gleichberechtigung — kein Nationalismus
Es geht nicht an , daß man noch jetzt , daß
man noch heute , die selbstverständlich
im Interesse des Friedens ausgesprochene
Forderung auf deutsche Gleichberechti¬
gung als Nationalismus ansieht . Keiner
wird revolutionär sein und den Frieden
der Menschen bedrohen , der sich im gesi¬
cherten Besitz seines Rechtes weiß , wie
immer auch der Friede sein wird , weil er

etwas zu verlieren hat .
Es ist tief bedauerlich , daß man vier Jahre

nach Ende eines solchen Krieges noch solche
Reden hören muß , wie wir sie vor zwei Wo¬
chen aus London vom englischen Außenmini¬
ster Bevin erfahren mußten . Es geht nicht , daß
man aus den traurigen Ereignissen der Ver¬
gangenheit heraus nicht sieht , daß diese rück¬
wandernde Politik die Atmosphäre vergiftet .“

Der eigentliche politische Sinn des 14. Au¬
gust, fuhr Blücher fort , liege in dem Bestre¬
ben, Deutschland in den drei Westzonen wei¬
terhin sozial derart zu festigen , daß unser
Beispiel den östlichen Expansionsanspruch
aufzuhalten imstande sei .

Die Forderung nach einer Politik auf der
Basis der Gegebenheiten stellte der Redner in
bezug auf das Verhältnis Deutschland —Frank¬
reich . Niemand in Deutschland habe Ver¬
ständnis für eine Verewigung der Kontrover¬
sen , aber auch Frankreich dürfe nicht nur
nach rückwärts blicken und sich als Richter
fühlen. Das Ziel müsse sein , beide Länder so
zusammenzuführen , daß sie sich kulturell und
wirtschaftlich ergänzen und ' zu einer Einheit
werden. . ,

Bei einer Betrachtung des Bonner Grund¬
gesetzes darf , wie Blücher betonte , nicht davon
ausgegangen werden , daß es durch die Lon¬
doner Protokolle aufdiktiert worden sei . Man
habe vielmehr diese alliierte Vereinbarung
benützt , um darauf aufzubauen . Es sei an der
Zeit , daß sicht mehr 1die Vertreter der Besat¬
zungsmächte nach außen hin als Vertreter
Deutschlands auftreten , denn deutsche Ange¬
legenheiten müssen von Deutschen vorge¬
bracht werden .

Der Minister ging danach auf die Notwen¬
digkeit mehrerer Parteien in Deutschland ein ,
da ein Zweiparteien -System zur Folge hätte ,
daß Schleswig -Holstein , Hamburg , Bremen ,
Niedersachsen und Teile von Westfalen unter
SPD -Führung gelangten , während das Gebiet
des ehemaligen Rheinbundes der CDU an¬
heimfiele Der Redner legte anschließend fol¬
gendes demokratisches Bekenntnis ab :

„Wir glauben , daß der Wille eines jeden
einzelnen zum Zusammenschluß im Staat
die Zukunft bestimmt . Würden wir anders
denken, dann müßten wir längst verzwei¬
felt sein . Zweitens glauben wir nicht, daß
es richtig ist , ein Volk in den Strudel der
Gleichmacherei und des absinkenden Lei¬
stungswillens hineinzuziehen . Wir glauben
an Einheit des Rechts und der Wirtschaft

als unabdingbare Voraussetzungen für die
deutsche Auferstehung , und glauben nicht
daran , daß es möglich wäre , mit der Me¬
thode des Herrn Wohieb Deutsch¬
land wieder nach oben zu bringen . Nie¬
mals werden Herr Wohieb und ich in der
Auffassung über das Werden eines deut¬

schen Staates einig sein .“

Entnazifizierung — schlechter Dienst am Volk
Zur Frage der politischen Säuberung äu-

Berte Blücher : „Ich halte die Entnazifi¬
zierung in der Form , wie sie durchgeführt
worden ist , für einen schlechten Dienst am
deutschen Volk . Die großen Nazis wurden in
irgendwelchen Lagern entnazifiziert , auf die
man keinen Einfluß hatte , die Kleinen aber
faßte man sehr hart an .“

Der Redner erläuterte sodann seine Vorstel¬
lung vom Staat am Sinne eines klassi¬
schen Liberalismus . „Wir sind aller¬
dings des Glaubens “

, sagte er , „es müsse um
des Staates willen das Eingreifen des Staates
in das Leben des einzelnen stf gering wie nur
möglich sein . Diese unverändert klassische
Auffassung bedeutet , daß der Staat für uns
nichts anderes als die Zusammenfassung ist ,
deren höchste staatliche Aufgabe es ist , die
Freiheitsrechte des einzelnen zu verteidigen .“

Zur Wirtschaftspolitik führte Mini¬
ster Blücher aus , daß wir die vielen zweisei¬
tigen Handelsverträge loswerden sollten , de¬
ren schlimmste Folge es sei , daß wir Dinge
einführen müßten , die unsere eigene Wirt¬
schaft besser und billiger herstellen könne .
Aus der genialen Konzeption des Marshall -
Planes wäre das Gegenteil gemacht worden .
Wir hätten jetzt eine autarke Produktions¬
steigerung in den einzelnen nationalen Wirt¬

schaften . Die westeuropäischen Wirtschaften
müßten in den nächsten Jahrzehnten unter
sich über die Aufgabenverteilung einig wer¬
den , damit sie sich nicht selbst im gegenseiti¬
gen Konkurrenzkampf zerfleischten , sondern
in der Förderung von Konsumgütern unter -
den , damit sie sich nicht selbst im gegenseiti -

Das ganze deutsche Volk muß bauen !
Zum Problem des Wohnungsbaues

schlug Blücher vor , nicht vor der finanziellen
Frage zurüpkzuschrecken , sondern geeignete
Handwerker mit Initiative heranzuziehen und
die Planung gemeinsam von den Gemeinde¬
verwaltungen und Handwerkern durchführen
zu lassen . „Wir müssen radikal davon abge - -
hen “

, bemerkte Blücher , ,,daß wir zunächst
überhöhte Steuern einziehen und sie dann
für gemeinnützige Arbeiten ausgeben . Im Ge¬
genteil : weitgehende Steuerbegünsti¬
gungen für jeden , der Genossenschaftsan¬
teile erwirbi oder selbst baut . Das ganze
deutsche Volk muß bauen ! Wir müs¬
sen die Diskriminierung des Hausbesitzers
beseitigen . Ein Mitsprechrecht soll der Mieter ,aber auch der Vermieter beanspruchen . Ver¬
mieter von aus eigener Initiative neu geschaf¬
fenen Wohnräumen müssen in der Wahl der
Mieter frei sein .“

Weiterhin betonte der Redner , daß die Un¬
sicherheit in der Kalkulation das wesentlich¬
ste Hemmnis für langfristige Planungen sei.
Eine Steigerung der Produktivität könne nur

durch Ausnutzung der industriel¬
len Möglichkeiten sowie durch Preis¬
senkung und Anpassung der Löhne
erreicht werden .

Abschließend rief Blücher aus : „Wir wollen
Sozialpolitik betreiben . Wir wollen eine sozi¬
ale Versicherung , die selbständig ist ,
auf genossenschaftlichem Prinzip , ähnlich den
jetzigen Ersatzkrankenkassen .

Deutschland muß Arbeit exportieren
und nicht so sehr M at e r i a 1. Deutsch¬
land soll nicht Serienwaren hersteilen ,
denn dabei kann es mit der ausländischen

Konkurrenz nicht Schritt halten .“
Unter anhaltendem Beifall der Baden -Ba¬

dener Freunde des demokratischen Gedankens
schloß der Redner mit einem Bekenntnis zum
deutschen Vaterland .

Um die Anerkennung der
Entnazifizierungsbeschlüsse

London. Der Staatssekretär im britischen
Außenministerium , Christopher Mayhew , teilte
dem Unterhaus mit , daß Großbritannien und
Frankreich zur Zeit über dje Anerkennung
der Gültigkeit der in der britischen Zone ge¬
fällten Entnazifizierungsbeschlüsse in der
französischen Zone verhandeln . Damit wäre
die gegenseitige Anerkennung der Entnazifi¬
zierungsbeschlüsse zwischen den drei West¬
zonen komplett .

Verhältnisse wie im Dschungel
Marschall Tito beschuldigt Satellitenstaaten

Belgrad . Marschall Tito gab in einer Rede
in Pola bekannt , daß Jugoslawien bemüht sei,normale wirtschaftliche Beziehungen zum We¬
sten herzustellen , ohne politische Konzessio¬
nen einzuräumen . Weiter erklärte Tito offi¬
ziell , daß Jugoslawien eine Anleihe wünsche
und daß der Kreditgeber aus dieser Anleihe
selbst seinen Nutzen ziehen werde , da Jugo¬
slawien mittels dieses Kredites dessen Waren
und Maschinen kaufen wolle .

Ferner ging Tito auf das Nationalitäten¬
problem in der jugoslawischen Föderation ein
und betonte , daß für alle Republiken die
gleiche Entwicklung gesichert werden müsse .
Auf dieser Basis habe Jugoslawien die natio¬
nale Frage gelöst und erreicht , daß die Be¬
völkerung in die Kraft des Regimes vertraut .

Nach den . Worten Titos ist der Fünf jahres¬
plan nach 2V2 Jahren Laufzeit zu 50 Prozent
erfüllt . Für Schwierigkeiten auf dem Sektor
der Elektrizitätsindustrie machte Tito die ost¬
europäischen Länder verantwortlich , da sie die

an

Südweststaat einzig konstruktive Lösung
Staatspräsident Müller äußert sich

Baden -Baden . Der Staatspräsident von
Württemberg -Hohenzollern , Gebhard Müller ,
nahm in einem Interview Stellung zum Süd¬
weststaat . Er betrachte diese Frage als vor¬
dringlich , da die beiden kleinen Länder auf
die Dauer nicht lebensfähig seien und eine
freiwillige Verständigung der Regelung
durch Bundesgesetz vorzuziehen sei , denn
eine bundesgesetzliehe Regelung würde auf
Grund des Artikels 118 auf die südbadischen
Wünsche wenig Rücksicht nehmen . Der Zu- ,
sammenschluß der drei südwestdeutschen
Länder sei nach seiner Ueberzeugung die
einzig konstruktive Lösung .

Europa braucht deutsche Schiffahrt
Hamburg . Europa braucht zum Aufbau

die deutsche Schiffahrt , lautet der Titel einer
Stellungnahme der deutschen Angestellten¬
gewerkschaft zur Lage der deutschen Schiff -

DVPsKancüdaten in WürttembergsBaden
Stuttgart. Der Landesvertretertag der DVP

von Württemberg -Baden hat in geheimer Sit¬
zung folgende Landesergänzungsliste für die
Wahlen zum ersten Bundestag aufgestellt :
Professor Dr . Theodor Heuß , Stuttgart , Dr .
Hubertus von Gollicek , Heidelberg , Emst
Mayer , Stuttgart , Robert Margulies , Mann¬
heim, Wilhelm Rath , Hochdorf , Kreis Ludwigs¬
burg , Frau Margarete Hütter , Stuttgart , Ja¬
kob Näher , Heidelberg , Axel de Vries , Stutt¬
gart, Georg Kohl , Brackenheim , Heiner Mök -
kerle , Stuttgart , Luise Rieger , Karlsruhe -
Rüppurr, Walter Nischwitz , Stuttgart , Bruno
Kreming, Heidelberg , Peter - Jürgen Lüders ,
Dr. Hermann Keßler , Karlsruhe .
Kein Wahlabkommen FDP und CDU

München . Die Pressestelle der Landeslei¬
tung der FDP Bayerns und zuständige Kreise
der CSU dementieren Presseberichte über ein
Wahlabkommen zwischen den beiden Parteien .
Der „Münchener Merkur “ hatte von einem
zwischen den beiden Parteien geschlossenen
begrenzten Wahlabkommen berichtet , wonach
die CSU in Ansbach keinen Kandidaten auf¬
stelle und dort die FDP -Kandidatur des Stell¬
vertretenden Präsidenten des bayrischen Bau¬
ernverbandes , Dr . Frünwald , unterstützen
werde. Dafür sollte die . FDP in Erlangen auf
eine eigene Kandidatur verzichten und den
dortigen CSU-Kandidaten Dr . Semler fördern .
Wie die Pressestelle der Bayrischen FDP -Lan -
desleitung betonte , beruht diese Meldung nicht
3a* SfateachBiHda die Siandesloftung keinerlei

Abkommen mit der CSU getroffen habe . Auch
von seiten der CSU wurde diese Meldung zu¬
rückgewiesen .

Ein neuer SWFsGroßsender

Bad Kreuznach . In Gegenwart des Militär¬
gouverneurs von Rheinhessen, - weiterer Ver¬
treter der Militärregierung sowie führender
Persönlichkeiten des Südwestfunks und Ver¬
treter der deutschen Behörden fand das Richt¬
fest des neuen SWF -Großsenders bei Wolfs¬
heim (Kreis Alzey , Rheinhessen ) statt . Der
neue Sender soll ab 15 . März 1950 auf Welle
250,82 Meter gleich 1196 khz senden . Er wird
eine Leistung . von 70 kw ausstrahlen . Der

' Empfang des SWF -Programms ist durch die
Inbetriebnahme des neuen Großsenders nach
Eintritt der Dunkelheit in allen Gebieten
Deutschlands und Mitteleuropas mit Emp¬
fängern von Durchschnittsqualität gesichert .

Elten will deutsch bleiben
Rees . Der Kreistag von Rees betonte in

einer einstimmig angenommenen Entschlie¬
ßung , daß er das vorläufig der holländischen
Verwaltung unterstellte Gebiet von Elten
nach wie vor als deutsches Staatsgebiet und
die dortige Bevölkerung als deutsche Staats¬
angehörige betrachtet . Der Kreistag erklärte
ferner , daß er nach wie vor eine freie Volks¬
abstimmung der betroffenen Bevölkerung
fordere,.

fahrt nach dem Washingtoner Abkommen .
Eindeutig wird betont , daß das , Abkom¬

men keine Aufhebung der Zweitrangigkeit der
deutschen Schiffahrt gebracht hat, , und daß
die Beschränkungen der deutschen Schiff¬
fahrt eine Belastung für den europäischen
Wiederaufbau darstellen .

Bedenken gegen Verbesserung der
Körperbeschädigten5Bezüge

Frankfurt . Ein gemischter Ausschuß des
Wirtschafts - und Länderrates befaßt sich
zur Zeit mit den finanziellen Konsequenzen ,
die sich aus dem Gesetzentwurf über die
Verbesserung der Körperbeschä 'digten -Be-
züge ergeben . Wie aus Kreisen des Länder¬
rates verlautet , werden von den Finanzmini¬
stern der Doppelzone ernsthafte Bedenken
gegen die im Gesetzentwurf vorgesehene 20-
prozentige Erhöhung der Bezüge geäußert .
Sie wollen daher einer Uebergangsregelung
eher zustimmen , als einer zusätzlichen Be¬
lastung der Länderhaushalte um jährlich
540 Millionen DM. Eine zusätzliche Belastung
der Haushalte sei nur 'dann möglich , wenn
sie durch entsprechende Einnahmen gedeckt
sei . Dieses wäre aber unter keinen ' Um¬
ständen zu erwarten , zumal der soziale Woh¬
nungsbau , wie er vom Zweimächtekontroll -
amt vorgeschlagen wurde , bereits erhebliche
Steuereinnahmen der Länder auf den Haus¬
halt der Bizone bzw . des Bundes abziehen
werde .

Großrazzia am Kurfürstendamm
Berlin . Zum erstenmal seit mehreren Wo¬

chen führte die Berliner Polizei eine Groß¬
razzia auf Schwarzhändler durch . Ziel der Ak¬
tion war der Olivaer Platz in der Nähe des
Kurfürstendamms . Hier hatte sich ein neuer
Schwerpunkt des Schwarzen Marktes gebil¬
det , auf dem in erster Linie Devisen - und
Geldgeschäfte getätigt wurden . Die nur 20
Minuten dauernde Razzia , die überraschend
und schlagartig durchgeführt wurde , endete
mit der Zwangsgestellung von 150 des illega¬
len Geldhandels verdächtigen Personen .

Sowjetotfiziere abtransportiert
Berlin . Zwei Kontrolloffiziere der sowjet¬

amtlichen „Täglichen Rundschau “
, die Majore

Block und Epstein , wurden unter Bewachung
mehrerer NKWD -Offiziere von dem sowjeti¬
schen Flugplatz Werder (Havel ) mit einem
Transportflugzeug in die UdSSR gebracht .
Außer Block und Epstein sollen auch mehrere
ehemalige sowjetische Offiziere der Dresdner
Kommarkfentuirabtransportlert worden «Sfc

Lieferung bereits bezahlter Maschinen
Jugoslawien eingestellt hätten .

Ohne auf die jugoslawischen Ansprüche auf
Kärnten zu verzichten , fordert Tito in diesem
Punkte eine disziplinierte und überlegte Hal¬
tung . Er begründete den Währüngswechsel in
Triest mit wirtschaftlichen Motiven und
wandte sich gegen dite Erklärung der West¬
mächte , . Triest Italien zurückzu geben . Der
Marschall betonte , auch Jugoslawien müsse
in dieser Frage gehört werden . Weiterhin
protestierte er gegen Grenzzwischenfälle mit
griechischen Soldaten .

In heftigen Worten beschuldigte Tito die
osteuropäischen Länder , insbesondere Bulga¬
rien , Rumänien und Albanien , die jugoslawi «!
sehen Staatsbürger wie Freiwild zu behan -
dein . Er sagte , es gehe in dieser Beziehung
in den Hauptstädten der genannten Länder
zu wie im Dschungel , wo es kein Recht gebe .
Da die genannten Länder die jugoslawischen
Waren nicht wollten , werde Jugoslawien sie
jetzt dort verkaufen , wo es könne , wenn die '
genannten Länder dabei Jugoslawien einzu¬
schüchtern versuchten , lasse sich die Staats¬
führung trotzdem nicht äbhalten , Handel zu
treiben , mit wem sie wolle .

Truman berichtet über Wirtschaftslage
Washington . Präsident Truman erklärte in

seinem Halbjahresbericht an den Kongreß ,daß in der Wirtschaftslage der USA nichts
Beunruhigendes zu erkennen sei . Der gegen¬
wärtige langsame Geschäftsgang ist nach die¬
sem Bericht als eine Übergangserscheinung
anzusehen . Immerhin forderte der Präsident
verschiedene gesetzgeberische Maßnahmen zur
Erhöhung des Industriepotentials . Die ame¬
rikanische Wirtschaft verfüge heute , so er¬
klärte Truman , über eine beträchtliche Stärke ,ohne daß die Nation sich in ein falsches
Sicherheitsgefühl einwiegen lassen dürfe . Die
USA stünden vor der Aufgabe , die Produk¬
tion und den Verbrauch möglichst zu steigern ,um die Vollbeschäftigung zu sichern .

Antikommunistiscbe Union
im Pazifik

Baguio . Generalissimus Tschiang Kai -Schek
ist nach einer zweitägigen Konferenz mit dem
philippinischen Staatspräsident Elpidio Qui-
rino über die Bildung einer Pazifik -Union ab¬
gereist .

In der Ukraine noch immer Widerstands¬
gruppen

Deauville . Der spanische Philosoph Don
Salvador Madariga , Präsident der liberalen
Internationale , betonte auf dem zweiten Welt¬
kongreß der liberalen Weltunion , die unter¬
drückten Länder Osteuropas müßten eines Ta¬
ges befreit werden . Madariga wies im Ver¬
lauf seiner Ansprache auf die Verhältnisse in
sowjetischen Konzentrationslagern und in den
sowjetischen Staaten in Osteuropa hin und
meinte , die ganze Taktik des Kommunismus
laufe darauf hinaus , die Macht der 14 Mit¬
glieder des Politbüros sicberzustellen . George
Salsky , Ukraine , berichtete , daß in den Ge¬
birgen und Wäldern der Ukraine noch immer
Widerstandsgruppen kämpfen .

Wetievbevichi
Das große atlantische Hochdruckgebiet wird nunabgebaut . Doch ist die Störungstätigkeit noch all¬gemein sehr schwach , so daß keine rasche Wetter¬änderung eintreten wird .
Aussichten bis Donnerstag abend : Ueberwiegendheiter bis leicht bewölkt , trocken und sehr warmz " Beginn der zweiten Wochenhälfte zeitweisestärkere Bewölkung .

„ DAS NEUE BADEN -
Chefredakteur : Adolf Kimmig

A***chr . der Redakt . : Lahr/Schw ., Postf . 270. Tel . ssss -
«äs



Hans Franck :
Glaubenslieö

Lab den Glauben
nicht Dir rauben
von dem Kriegeswust der V/cii :
Hohn und Hassen
Hohn und Hassen
kann nicht fassen ,
was erschuf sie und erhält .
Denn tiefinnen
weiterrinnen
wird als Quell die Herzensmacht ,
deren Reinheit
die Gemeinheit
als ein Gaukelspiel verlacht .
Bis gewaltig ,
vielgestaltig
neues Leben aufwärts bricht
aus dem Schöbe ,
der das Grobe
hat geboren an das Licht;
und frohlocken
alle Glocken ,
die der Liebe sind geweiht .
Lass den Glauben
nicht Dir rauben
an das Kommen dieser Zeit !

HANS FRANCK
Zu seinem 7 0 . Geburtstag

Am 30. Juli 1949 begeht Hans Franck , den
unsere Leser als ständigen Mitarbeiter der
„ Rundschau " kennen , seinen 70. Geburtstag .
Im Verlag C . Bertelsmann erschienen soeben
eine Neuauflage der Bachnovelle „Die
Pilgerfahrt nach Lübeck " und der grobe
Gottsucherroman „Sebastian "

, der Leben und
Kampf Sebastian Francks zum Thema hat .

Nicht lange vorm ersten Weltkrieg und kurze
Jahre danach war das dramaturgische Büro des
Düsseldorfer Schauspielhauses Hans Francks
Arbeitszimmer . Ich erinnere mich nichf , dab die
Männer , die den Eingang von Bühnenwerken be¬
arbeiten und ihr Urteil einer Sekretärin diktieren ,
«Jamals schon Chef - Dramaturgen hieben : jeden¬
falls hat die Bühne des Künstler - Ehepaares Du -
mont - Lindemann niemals einen zuverlässigeren
Dramaturgen gehabt als Franck , der knapp , un¬
voreingenommen und theaterbesessen sein Urteil
formulierte . Dieses Arbeitssfübchen glich einem
Taubenschlag , nur ein Mann mit eisernen Nerven
konnte dort ^arbeifen , das hohe Fenster ging auf
einen Hinterhof hinaus .

Das Arbeitszimmer , das Hans Franck nach die¬
sem bezog , liegt weif vom Rhein entfernt , am
Ziegelsee bei Schwerin , nicht gar zu weif von
dem Heimatstädtchen des Dichters . Der Blick geht
hinaus auf den See , rings um das Haus liegen
Gärten und Äcker , die Franck selbst bewirt¬
schaftet , und wenn die Nacht einfällt , setzt sich
der Hausherr an den Flügel und spielt , zumeist
seinen geliebten Bach. Hier ist der Schreibtisch
natürlicher Mittelpunkt , und seine Platte setzt sich,
sozusagen , bis in die kornbesfandene Breite des
Mecklenburgischen Landes , setzt sich bis in seine
Seen fort . Die Skizze dieser beiden Räume um¬
schreibt zugleich die beiden Hälften eines Lebens ;
die erste führt den Dachdeckerssohn aufs Lehrer¬
seminar , sodann in die von jeher fortschrittliche
Lehrerschaft Hamburgs und von dort in den freien
Beruf des Dramaturgen ; die zweite lieh a us dem
kritischen Schriftsteller den Dichter werden . Wohl
war bereits eine kleine Reihe von Dichtungen ent¬
standen , als der Vierziger das Rheinland verlieh ;d ° r Mann , der in die Breite und Tiefe nun inner¬
halb von orei Jahrzehnten ein rechtes Lebenswerk
aufführfe , ist der Hausherr des Franckenhorsfes
in Wickendorf bei Schwerin .

Franck gehört — und darum war hier vom dra¬
maturgischen Büro die Rede — zu den langsam
und gelassen reifenden Naturen ; er schmiedete ,
ehe sein eigentlicher Arbeitstag begann , selber
sein Werkzeug , suchte und fand seine Mafjsfäbe
selber . Kein Zufall und kein Widerspruch : der
Mann , der als Dramaturg und Herausgeber der
„ Masken jedem Wagnis , jedem Experiment das
Wort lieh , hing schaffencf selber der richtig ver¬
standenen Tradition an, , wie denn sein Drama
■„ Herzog Heinrichs Heimkehr "

, um dessenfwillen
er nach Düsseldorf berufen worden war , durch
seine straffe Form und seine gedankliche Funda¬
mentierung im Hebbelschen Sinn auffiel . Dieser
Mann tat niemals den zweiten Schritt vor dem
ersten . Die dramatische Weltliteratur abfasfend ,
gewann er sich die Vorstellung vom Drama , nach
«fer er seine Bühnendichtungen schuf ; als Erzäh¬
ler kam er über Anekdote , Novelle , Märchen , be¬
hutsam seine .Möglichkeiten erweiternd , zum Ro¬
man . Dab er es bei der Lyrik anders hielt , liegt in
ihrer Natur . Trotz dieser Aufgeschlossenheit nach
'allen Seifen blieb Franck der Mecklenburger , dies
nicht als Heimatdichter im engen , gefährlichen
'Sinn des Wortes , weil er jeweils ein weltweites
Wissen und eine gegenwartsnahe Psvchologie auf
seinen Stoff anzuwenden verstand . Nun liegt ein
Lebenswerk von fast raabeschem Ausmaß vor .
Neben Werken von stark autobiographischem
Stoff oder Aniah , wie „Tor der Freundschaft " oder
s,Glockenfranzel "

, stehen Dichtungen , in denen
auf und aus mecklenburgischem Grund immer
wiederkehrende Schicksale menschlichen Zusam¬
menlebens angepackf sind („Minnermann ",
„ Geschichte von den ungleichen Brüdern ",
„ Eigene Erde " und „Krone des Lebens "

) , und Ro¬
mane , die um grobe Gestalten des Geisteslebens
gerankt sind (Werke um Elias Holl , Paula Moder¬
sohn , Hamann und Annette ) . In diesen weitaus¬
holenden Deutungen kehrt der Kritiker Franck ,auf einer höheren Windung der Spirale , noch ein -
mai als Gestalter zurück ; und dab dr Gestalter
c u - J '

,
° ^ne ^ er Stütze schon vorgeformtenSchicksals zu bedürfen , beweist gewifj vor allem

n ern der neue Roman um Sebastian Franck ,dessen geschichtliches Leben auch sehr gebilde -
en Lesern nicht von vornherein gegenwärtig ist.

Um ein solches , uns in jeder Hinsicht weit enf -
' ern es Leben nahezubringen , bedarf es eines
breiten und vielgestaltigen Wissens um das Wer¬
den der europäischen Völker , wie es sich in den

SüVuiüHöit

Unsere Kurzgeschichte : LIEBE AUF DEN ERSTEN BLICK

Eine Erzählung von Erling Poulsen - Kopenhagen
Es war wirklich Liebe auf den ersten Blick ! —
Sobald sie in den Zug gestiegen war , verliebie

er sich unsterblich Tn sie . Sie war das schönste
Mädchen , das er jemals gesehen hatte . Sie hatte
blonde Haare , grobe , braune Augen und eine
rührend kleine Nase mit Sommersprossen . Sie war
mit einer Freundin zusammen , und die beiden
Mädchen setzten sich genau hinter ihn , und so
konnte er jedes Wort , das sie miteinander spra¬
chen , hören .

„Ja —" hörte er sie sagen , „ja — ich soll ihn
auf dem groben Platz treffen , Du weiht , gerade
vor dem Kiosk . Wie er heifjt ? Gunnar Dein ? Er
ist Architekt , aber erst vierundzwanzig Jahre alt .
Ich habe ihn neulich auf dem Ball kennen gelernt ,
und wir haben die ganze Zeit miteinander ge¬
tanzt . Und als wir Absched nahmen , bat er mich,
ihn heute auf dem groben Platz zu treffen .

" Sie
lachfe leise und glücklich .

„ Ich bin so gut aufgelegt "
, flüsterte sie der

Freundin zu , „und so verliebt ! Weifjt Du , er ist
sehr grob , hat helle Haare und ist so bezau¬
bernd !" Plötzlich gestand sie der Freundin ; „Ich
habe mir auch ein neues Kleid gekauft , ein rotes ,
ich habe es an und freue mich so , dab er es sehen
wird . Wir werden sicherlich in ein Restaurant
gehen und tanzen ."

Er sab ruhig da und hörte ihr glückliches Ge¬
plauder , und in seinem Herzen gab es einen klei¬
nen , neidvollen Stich . Ja , dieser Architekt , den
sie da kennen gelernt hafte , hatte Glück . So ein
schönes und strahlendes Geschöpf war in ihn ver¬
liebt . Und während sie weiterfuhren , spürte er ,
wie sein Neid auf den Architekten wuchs und
wuchs . . .

Der Zug hafte die Stadt erreicht und man stieg
aus . Er ging hinter dem jungen Mädchen . Er war
so begeistert von ihr , dab er sie einfach nicht aus
den Augen lassen konnte . Als sie sich von ihrer
Freundin verabschiedet hafte und vergnügt dem
groben Platz enfgegentrippelte , war er ihr ge¬
folgt . Und dabei hatte er gar keine Zeit , denn er
war zu einer Gesellschaft eingeladen und hatte
seinen Smoking an . Einige Male wollte er um¬
kehren , aber sein Herz trieb ihn weiter , er mubte
in der Nähe dieses wunderbaren Wesens bleiben .

Und so kamen sie zum groben Platz . Er blieb
stehen und beobachtete sie . Er war gespannt , wie
der junge Mann aussehen würde , dem sie ihr
Herz geschenkt hafte . Aber er war noch nicht da !
Der Platz um den Kiosk lag ganz verlassen da .
Er hatte sich bestimmt verspätet .

Sie ging vor dem Kiosk auf und ab und wartete .
Aber noch immer kam kein junger Mann . Es war
schon zwanzig Minuten nach acht . Minuten ver¬
gingen . Es wurde halb neun . Und dreiviertel
neun . Der junge Mann kam noch imemr nicht Sie
ging nervös und fröstelnd auf und ab und blickte
immerfort auf die Uhr.

Er stand in einiger Entfernung und beobachtete
sie . Dabei war er wütend : was mubte das für ein
Mann sein , der mit ihr ein Stelldichein verab¬
redete und dann nicht kam . . . Wie zufällig ging
er nun ganz nahe an dem jungen Mädchen vorbei .
Er sah , dab sie Tränen in den Augen hatte . Plötz¬
lich kam ihm eine Idee . Er blieb stehen . Ja — das
war eine gute Idee ! Wenn er sich nur an den
Namen des Architekten erinnern könnte ! Sie hafte
ihn im Zug der Freundin anvertraut . Doch — nun
erinnerte er sich : Gunnar Dein . Im nächsten
Augenblick ging er auf sie zu und zog höflich
den Hbf : „Guten Abend . Mein Name ist Harry
Jönson IcH bin ein Freund von Gunnar Dein . Und
ich soll Sie in seinem Namen um Entschuldigung

/ Autorisierte Übersetzung aus dem Dänischen

bitten , er ist plö ?z "ch krank geworden und kann
heute abend nichf kommen . Und — wenn Sie Lust
halben — ja , dann soll ich Sie in das Restaurant
einladen , in das er Sie so gern geführt hätte .

"

Sie war ein wenig enttäuscht , aber hörte ihm
freundlich zu . Dann nahm sie seinen Arm : „Ja,
dann mub ich also mit Ihnen vorlieb nehmen .

"

Er war begeistert , einen ganzen Abend in ihrer
Gesellschaft verbrngen zu dürfen . Er schenkte sei¬
ner Verabredung überhaupt keinen Gedanken
mehr , sondern rief ein Taxi herbei : „Ambassa¬
deur !"

Heute abend durfte nicht gespart werden . Das
bezaubernde Mädchen , das sich so gefreut hatte ,
ihr neues Kleid auszuführen , sollte auch Gelegen¬
heit dazu bekommen !

•

Als sie das hell erleuchtete Lokal betrafen , er¬
schien sie ihm noch schöner als zuvor . Auch sie
fand , dab er im Smoking wirklich gut aussah , und
sie ertappte sich dabei , dab sie geradezu froh
war , dab Gunnar Dein nicht gekommen war . Sie
speisten und nachher tanzten sie . Er drückte sie in
wildem Glück an sich Er war ja so verliebt . . .

Plötzlich blieb sie mitten im Tanz stehen . Er
blickte sie erschrocken an : „Was ist denn los.?

”’
Doch sie antwortete nicht und starrte nur in eine
bestimmte Richtung . Ihre Augen hingen an einem
schlanken Mann , der in ■Begleitung einer Dame
das Restaurant betreten hafte und sich an einen
kleinen Tisch setzte .

„Sagten Sie nichf , dab Gunnar Dein krank ist
und deshalb heute abend nichf ausgehen kann ?"

fragte sie schliebich leise .
„Ja "

, antwortete er verlegen .
* Dann hörte er ihre Stimme , sehr hart und bitter :

„ Gunnar Dein sitzt dorf drüben mit einer
Dame !"

Das gab ihm einen Ruck . Um Himmels willen —
was nun ?

Ruhig bot er ihr den Arm und führte sie auf die
Terrasse hinaus . Dort nahm er ihr Hand und sah
ihr tief in die Augen . Dann erzählte er ihr alles .
Dab er sich in sie verliebt habe , ihr nachgegangen
war , dab er ihr Gespräch mit der Freundin im
Zug gehört habe und dab er Gunnar Dein über¬
haupt nicht kenne . Sie lächelte . „Danke —" sagte
sie schlieblich . „ Ich mache Ihnen keine Vorwürfe ,
Im Gegenteil . Sie haben diesen Abend für mich
gerettet — und ch bin froh darüber . .

Dann gingen sie wieder in den Saal und tanz¬
ten weiter , Als sie an Gunnar Dein 's Tisch vor¬
überkamen , starrte er sie überrascht an . Die Frau ,
die da vorbeitanzte , war schön und elegant , weit¬
aus die schönste des Restaurants , dachte er . —
Einen kurzen Augenblick blieben die beiden an
Gunnar Dein 's Tisch stehen . Die Stimme des Mäd¬
chens klang kalt : „Guten Abend , Herr Dein , Sie
müssen schon entschuldigen , dab ich nichf , wie
besprochen , heute abend auf den groben Platz
kam . Wir wollten uns ja vor dem Kiosk treffen .
Aber leider war ich verhindert . .

Dein sab demütig und verlegen da und blin¬
zelte . „Ach — ja , ach . . ." begann er , brachte
aber niemals die Worte hervor , die er sagen
Wollte .

Die beiden jungen Menschen jedoch standen
längst nicht mehr neben ifcjm Sie tanzten und
schmiegten sich dabei dicht aneinander . Sie sahen
unendlich glücklich aus . . .

Gunnar Dein beobachtete sie und beneidete
den jungen Mann , der das schönste Mädchen des
Saales in seinen Armen halfen durfte .

INTERVIEW MIT GOETHE Von Günther Herbst
Wie erst jetzt bekannt wird , hat der bekannte Dichter Wolfgang von Goethfe anläßlich seines
200 . Geburtstages einen himmlischen Sonderurlaub bekommen , den er dazu benutzte , seiner
früheren Heimat einen Besuch abzuslaiten . Unserm nach Frankfurt entsandten Sonderbericht¬
erstatter gelang es , ein kurzes Interview von Goethe zu erhalten . Goethe , der auberordent -
lich frisch wirkte , grübt die Leser unseres Blattes und wünscht ihnen ein frohes Goethe¬
jahr .

Frage : Herr Minister , Sie haben sieh immer
besonders für die Jugend interessiert .
Was halten Sie von dem Wissen und
der Bildung der heutigen Jugend ?

Goethe : Ich bin sehr beeindruckt von der klas¬
sischen Bildung Ihrer jungen Genera¬
tion . Besonders fiel mir auf , wie häufig
selbst von jüngeren Menschen mein
Götz von Berlichingen zitiert wird .

Frage : Welchen Eindruck hatten Sie vom tech¬
nischen Fortschritt des 20. Jahrhunderts ?

Goethe : Richtig , das fiel mir auf . Zu meiner Zeit
fuhr man von Frankfurt nach Weimar
zwei Tage , jetzt habe ich etwa 4 Wochen
benötigt .

Frage : Hat man Sie aufgefordert , eine Rede zu
halfen ?

Goethe : Gewib - In Weimar sollte Ich über die Un¬
kultur des westlichen Imperialismus spre¬
chen . Auf meine Einwendungen , dab
meine Kenntnisse dazu nichf ausreichen
würden , sagte man mir, die Rede läge
bereits vor , ich brauchte sie nur abzu¬
lesen . Diese geistige Entwicklung ist er¬
staunlich . Auch in Frankfurt sollte ich
sprechen . Es scheiterte jedoch , da ich
keine Aufenthaltsgenehmigung bekom¬
men konnte . Mein Beruf ist nichf lebens¬
notwendig .

Frage : Haben Sie auch Ihr Geburtshaus besucht ?
Goethe : Leider nein . Es soll im letzten Krieg ein

militärisches Ziel gewesen sein und

Novellensammlungen Francks („ Regenbogen ",
„Zeifenprisma "

, „ Recht ist Unrecht "
, „Hol über ")

spiegeli und bricht . Auch von hier sind wieder
viele Schritte getan , um auf einen Gipfel zu
kommen , und niemals einer zu früh , jeder zur
rechten Zeit , nach dem Gesetz des langsam rei¬
fenden Lebens , Otto Brües ,

mubte daher vernichtet werden ,
Frage ! Hatten Sie Gelegenheit , sich mit Vertre¬

tern der Militärregierung in Weimar zu
unterhalten ?

Goethe : Ja , Man bezeugte mir eine gewisse Ach¬
tung vor allem als man hörte , dab ich
bereits tot sei . Doch war man etwas em¬
pört , weil ich meine Fähigkeit angeblich
dazu benutzt hatte , den deutschen Geist
und deutsche Auffassungen jenseits der
Grenzen zu verbreiten . Auch soll ich na¬
tionalistische und freiheitliche Propagan¬
da getrieben haben . Man hielt mir den
„Wilhelm Teil" vor . Offenbar eine Ver¬
wechslung mit Kollege Schiller ,

Frage : Sprachen Sie auch mit deutschen kulturel¬
len Kapazitäten ?

Goethe : Allerdings machte ich den Versuch . Er
schlug leider fehl . Der bayerische Kultus¬
minister , bei dem ich um eine Audienz
bat , lieb mir sagen , dab ich ein Preube
wäre und ich mich darum so schnell wie
möglich davon machen solle . Meine un¬
religiösen und sittenlosen Schmierereien
— er wies dabei auf den Faust hin —
würde er ohnehin nichf in seinem Lande
dulden ,

Frage : Haben Sie auch einigen Feiern zu Ihren
Ehren beigewohnt ?

Goethe : Ich glaube wohl . Doch wurde mir nie
recht klar , über wen dort gesprochen
wurde . Aber vielleicht liegt das an mei¬
nem Gedächtnis . Man kann unmöglich
alles behalfen , was die Biographen
einem in den Mund gelegt haben .

Frage : Glauben Sie , dab «die Welt sich seit
Ihrer Zeit politisch weiferentwickelf hat ?

Goethe : Zweifellos , denn es gibt heute bedeu¬
tend mehr Politiker als damals .

Frage : Und was halfen Sie von der geistigen
Entwicklung ?

Ooefhe : Sie ist aubärc ;x!; nfHch interessant . Ich

Ein paar Worte über Worte
Das Wort ist nichf leicht zu nehmen . „ Mit Wor¬

ten läfjf sich trefflich streiten , mit Worten e ' n
System bereifen .

" Und Schiller spricht es s » hr
ernst aus : es handhabe sich schwer , wie des Mes¬
sers Schneide . Da könnte es einer mit der Anr -st
bekommen und meinen , es müsse jedes Worf,
jeden Satz erst auf der Briefwaage wiegen . Aber
das läbt sich nicht durchführen .

Durch das Wort kann im täglichen Leben viel
Gutes oder Schlimmes angerichtet werden . Die
Art , wie er spricht , kennzeichnet den Menschen .
Jeder kennt die „Mode "- oder „Schlagworte ",
die ständig wechselnd aufkommen und wieder
verschwinden - die Blechmarken des Sprachgufes :
„Kommt nicht in Frage — knorke — eisern —
ir̂ i werde verrückt — ganz grob — gib nichf
so an — prima — geht in Ordnung —"

. Aus wes¬
sen Munde jeden Augenblick Sprachbrocken die¬
ser Art fallen , macht sich gewöhnlich , und d 'e
Vermutung liegt nahe , er sei es auch . Ungleich
bedenklicher ist es , wenn wir im Umgang mit
Menschen , bei moralischer Wertung , bei Lob und
Tadel jederzeit mit unüberlegten Redensarten bei
der Hand sind . Die Pädagogen haben mit Recht
die Väter und Müffer gerügt , die die natürliche,
aber „lästige " Fragewut ihrer Kinder kurzerhand
abspeisen : „Lab mich in Ruhe — das weib ich
nicht — dazu bist Du noch zu dumm — das wirst
Du später einmal erfahren ." Und die von Ibsen
so leidenschaftlich bekämpfte „Gesetlschaftslüo - "
beginnt schon mit der Scheidemünze der „ kon¬
ventionellen " Redensarten . Fragt nichf einer den
andern : „Wie geht es Ihnen ?"

, ohne dab auch nur
der Anflug wirklicher Anteilnahme am Befind -n
des andern hinter dieser „ Höflichkeit " steck 1» ,
Deshalb antwortet auch jeder ebenso „höflich " :
„ Danke , ausgezeichnet "

, auch wenn es ihm hundn.
schlecht geht . Tausendmal mehr wöge eine ein¬
zige dieser Fragen — wenn sie aufrichig , wenn sie
beseelt gemeint wäre .

Versuchten wir öfter , uns an die Stelle des an¬
dern zu versetzen , so würden wir sicher manches
nichf und vieles anders sagen , als es uns , hasfdu -
nichfgesehen , aus den Zähnen fällt . Es nützf
nichts , wenn hinterher wieder Worte , fix umqe -
wechself , den Schaden gut machen sollen ; „ Dabei
habe ich mir nichts gedacht " oder „Das war nichf
so böse gemeint " .

Bergrast
Sonne mild im Mittag blühf
auf des grünen Berges Haupf ,
wo mir sinnend wieder glüht ,
was mir dumpf die Stadt geraubt .
Lächelnd kränzt die Firne blau
Silberwolke , Felsgestein ;
heiter schliebt die Fernenschau
Gottes liebe Welt mir ein .

Otto Laufenschlager

(Mil Genehmigung der Deutschen Verlags«
Anstalt Stuttgart )

Da ist der „Chef "
, der übergeordnete . „ Der haf

gut reden "
, meinf der Angestellte , wenn er die

Tür des feppichgeschmückten Zimmers hinter sich
zumachf . „Der Alte sitzt in seinem Sessel, feilt
.Zigarren ' aus und schnauzt über das , was wir für
ihn machen !" Der Chef seinerseits haucht er¬
grimmt : „Natürlich ! Wenn ich nicht alles selbst
mache , gehts nicht !" „ Seine Sorgen möchte ich
haben "

, höhnf jener bitter , „der haf keine
Ahnung , wie 's unsereinem geht !" „Kein Ge¬
schäftsinteresse !" flucht der Leiter . So geht das mif
raschem , bösem Wort aneinander vorbei . Wäre
jener mal dieser und dieser mal jener , so würden
beide off schnell darüber belehrt werden , wie un¬
besonnen und unsachlich , wie fehl und irrtümlich
das schnellfertige Worf war . Kaum etwas erleich¬
tert und fördert im Umgang mit Menschen mehr
das gemeinsame Leben und die gemeinsame
Arbeit , als das verständnisvolle , menschliche , wohl
überlegte Wor . Läbt doch Goethe den Herrgolf
„so menschlich mit dem Teufel selbst " sprachen . .

Ehe man tadelt , empfiehlt Lichtenberg , sollte
man immer erst versuchen , ob man nichf entschul¬
digen kann . Und im „Werther " steht : „Dab Jw
Menschen , um von einer Sache zu reden , gleich
sprechen mübt : das ist töricht , das ist klug, das
ist gut , das ist böse ! Habt Ihr deswegen die inne¬
ren Verhältnisse einer Handlung erforscht ? Hättet
Ihr das , Ihr würdet nichf so eilfertig mif Eueren
Urteilen sein !" Mit Eueren Worten , dürfen wir
setzen , ohne den Sinn dieser Lebensweisheit zu
ändern . Aber es sfehf viel Weisheit in Büchern . . '

Worte , achtlos verloren , übereilt hingeworfen,
erregt hinausgeschleudert , können untilgbare
Spuren hinterlassen . Worte können alles sein ""

allmächtig , zukunftgestalfend , verletzend , zerslo -

rend , tröstend , befruchtend , verdorrend , heilend,
tötend . Es empfiehlt sich auch im Alltag mif die¬
sem tausendfältigen Werkzeug so achtsam as

möglich umzugehen . „Hütet Eure Zungen , sang
Walther von der Vogelweide .

Karlernst Knalz .

e nie soviel gedrucktes Papier
an . Es hat mich sehr überrascht , dar*
st essen , schlafen , wandern usw.

nbar durch geistige Überlegungen
gedruckte Erlasse geregelt wird, tm

sunlicher und überzeugender rot -

rat uns sehr qefreuf , Sie hier be9 r^
zu können . Darf ich zum Schlub n

en , wie Sie heute Ihr Leben ve

qen würden , wenn Sie nochmals e

ischenalter auf der Erde sein konn ‘

rden Sie Ihrem alten Beruf
ben ?
iz sicherlich . , n :A,bi

trotz allem wieder ein Dien
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Jo Hanns Röster:

Bild für Lenchen Lauferbach
Bruno Bolz verkehrte .mit einem Mädchen nur

brieflich . Das Mädchen hief; Lenchen Lauferbach .
Bruno Bolz lernte Lenchen auf dem nicht unge¬wöhnlichen Wege kennen. Das Inserat stand unter
Briefwechsel und Heirat nicht ausgeschlossen.
Bruno Bolz schrieb hin und Lenchen Lauterbach
schrieb her . Der Briefwechsel machte zwei Men¬
schen glücklich .

„Ich hätte gern ein Bild von Ihnen , Bruno ."
Bruno eilte hasfewaskannsfe zum Fotografen.
„Eine Aufnahme, Meister, eine Aufnahme!"
i(Wieviele Bilder ?"

„Ein Dutzend."

„Wohin darf ich die Bilder schicken ?"
„Elf Bilder an mich . Das zwölfte an Lenchen

Lauferbach .
"

Der Fotograf versprach es . Er versprach , foto¬
grafierte und schickte.

Bruno wartete acht Tage auf einen Brief von
Lenchen Lauterbach . Den Inhalt dachte er sich un¬
gefähr so:

„Lieber Bruno ! Dein liebes Bild habe ich er¬halten , ich bin entzückt, glücklich, von Herzen
froh, dal) Du so aussiehsf, wie ich Dich mir in
meinen heimlichen Träumen vorgesfellf habe.Deine kluge Stirn, Dein forsches Auge , Deine
kühne Nase, Dein lachender Mund und Deine
schlanke Gesfalf erfüllen meine Seele mit Stolz,
dafj ich nur noch den einen Wunsch kenne, Dich
bald in meine Arme zu schließen . .

Am neunten Tage ging Bruno zum Fotografen.
„Haben Sie mein Bild an Lenchen Lauferbach'geschickt ?" 1
„Hier isf die Posfbesfäfigung."
„Wieviel Bilder haben Sie eigentlich qemächt?"
„Zwölf , mein Herr.

"
„Nur zwölf?? Zwölf haben Sie mir doch

geschickt !"

„O Gott!" rief der Fotograf.
Ein entsetzlicher Irrtum kam auf.
Der Fotograf hatte ein falsches Bild an CenchenLauterbach geschickt.

I „ Dieses Bild?" fobfe Bruno Bolz , „ kein Wunder,dal) sie nicht mehr schreibt ! Dieser Mann ist iaein Kinderschreck , ein Brechmittel ! So etwas Häfj -
iliches habe ich noch nie gesehen ! Diese stupideniAuqen, * dieser dumme Mund , diese ganzegeckenhafte Aufmachung! Was soll nur LenchenLauterbach von mir denken? !"
. Bruno lief in grofjen Sprüngen nach Hause ,■setzte sich hin und schrieb Lenchen Lauferbacheinen Brief mit Aufklärung . Sein richtiges Bild
legfe er stolz bei .

„Sehr geehrter Herr!" kam am nächsten Tagichon die Antwort , „ Ihre beiden Bilder habe icherhalten. Sie irren, wenn Sie glauben , ich hätteIhnen nicht geschrieben, weii mich Ihr erstesIBild enttäuschte. Im Gegenteil , ich war entzückt,ĝlücklich , von Herzen froh , daf) Sie so aussehen,(Wie ich Sie mir in meinen heimlichen Träumen
Svorgestellf habe . Die kluge Stirn , das forsche -lAuqe, die kühne Nase ! Ich schrieb nur deswegeniiichf , weil ich mir vor Freude die Hand verstauchtIhatfe. Gestern kam nun Ihr wahres Bild . Ich fiellaus allen Wolken. Herr, Sie sind ja ein Kinder-
Jschreck , ein Brechmittel ! Diese stupiden Augen,Sdieser dumme Mund und Ihre ganze geckenhafteAufmachung veranlassen mich, unseren Briefwech¬sel hiermit zu beenden . Hochachtungsvoll Len¬chen Lauferbach ."

Tunnelbau zwischen Europa u . Afrika
Neben den groben Bauplänen eines Monf -Blanc-Tunneis und des Tunnes unter dem Ärmel¬kanal faucht jetzt noch der Plan eines Tunnelbauszwischen Gibraltar und Tanger auf . Das Projektan sich isf nicht neu . Schon im Jahre 1912 hat ein

spanischer Pionieroffizier detaillierte Pläne aus -
jpearbeifef , die aber damals technisch nicht durch¬führbar waren. Inzwischen haben Wissenschaftund Technik neue Wege gefunden , so daf) heutedie Verwirklichung des Plans durchaus möqlichV'äre . Ausschlaggebend isf dagegen die FraaeWer Rentabilität und der Finanzierung.

Die Arbeit selbst würde ungeheure Anforde¬
rungen stellen . Die Meerenge von Gibraltar ist
ŵesentlich schwerer zu überwinden als die desÄrmelkanals. 15 Kilometer Breite und eine Tiefe
Min über 300 Mefern in härtestem Fels zu besie¬gen . Und falls die Arbeit vollendet wäre, so wür¬den allein an jedem Tunnelausgang 4800 Pferde¬istärken gebraucht werden, um nur den Luftdruck'auszugleichen , die Temperatur auf einem Normal -

jjnab und die Luff frei von schädlichen Gasen zumallen .
L Sachverständige freilich meinen, dafj selbsfmeufe im Zeifalfer der Aviatik ein solches Proiekt^ och immer lohnend sein würde.

Pro Tag :
1200 Liebesbriefe

Frank Sinatra , cler Hollywoocl -Star mit
der sentimentalen Stimme , kann sich, nicht
beklagen , daß er keine Post bekommt .
Täglich laufen ca . 1200 Liebesbriefe aus
der ganzen Welt bei ihm ein . Denn
„Frankie ist noch immer eh vouge . Fr
singt auf Grammophonnlatten . seine
Stimme tönt aus dem Radio , er ist Ame¬
rikas „Crooner Nr . 1“.

Die Postbehörden von USA kennen
Frank Sinatras Adresse , selbst wenn sie
nicht korrekt geschrieben ist . Manchmal
steht auf dem Kouvert nur „An Frankie ,
The voice !

“ Oder kurz und gut : „F . S.,
Hollywood “

, Die meisten Briefschreibe¬
rinnen sind zwischen 14 und 19 Jahre alt .
Aber auch der etwas ältere Jahrgang —1
Damen zwischen 60 und 70 — schreiben
verliebte Briefe an „Frankie “

. Kürzlich
teilte ein 17jähriges Mädchen aus Michi¬
gan außen auf dem Briefumschlag mit :
„Vorsicht , Frankie — laß Deine Frau
nicht diesen Brief lesen . Sie könnte eifer¬
süchtig werden ! “ Das junge Mädchen
braucht sich keine Sorgen zu machen .
Mrs . Sinatra liest diese Briefe nicht —■
auch Frank selber läßt diese Post von
seinen beiden Sekretären erledigen . Das
meiste wandert unbeantwortet in den
Papierkorb . Briefe mit folgendem In¬
halt : „Frankie . warum läßt Du Dich nicht
scheiden und heiratest mich ?“ sind noch
harmlos . Weniger erfreulich isf . wenn ein
14jähriges Mädel schreibt : „Schon drei¬
mal hat mich die Jugendpolizei wieder
nach Hanse geholt . Ich war auf dem Weg
zu Dir , darling !“

Der Jahrgang verliebter „Mädchen “
zwischen 60—70 Jahren beschränkt sich'
meist darauf , Frank Sinatra gesundheit¬liche Verhaltungsmaßregeln zu geben .
Jvästen mit Brustboubons . Halspastillen ,
Flaschen mit selbstgekochtem Husten¬
saft u . ä . gehören zu Sinatras täglicher

Post . „Wir wollen Ihre goldene Stimme
erhalten “

, schreiben einige Bewunderin -
nen . „Sie haben mir meine Jugend wie¬
dergegeben — wenn Sie singen , ist es so ,
als fielen alle schweren . Jahre von mei¬
nen Schultern . . .

“ liest man in einem
Schreiben einer 68jährigen Farmersfrau
aus Minnesota .

Eine Reihe von Briefen sind auch von
mehr oder weniger eifersüchtigen jungen
Männern geschrieben . Ein löjähriger
Jüngling aus Newyork schrieb empört an
Sinatra : „Sie haben neulich meiner
Freundin Jenny Ihr signiertes Bild ge¬
schickt . Seit dem Tag will sie nichts mehr
von mir wissen und hat mich zweimal
beim Rendezvous versetzt . Schreiben Sie
ihr sofort , daß Sie nicht die Absicht ha¬
ben , sie zu heiraten . . .

" — Ein 17jähri -
geg Chinese aus Beverly Hills schrieb an
„Frankie “

: „Ich werde von allen meinen
Schulkameraden beneidet . Mein Vater
hat nämlich in seiner Wäscherei schon
sechsmal ein Hemd von Ihnen gewaschen .
Bitte senden Sie uns Ihr Bild , damit mein
Vater es in das Fenster der Wäscherei
stellen kann . .

Frank ’ Sinatras Autogramm steht auf
der

^ internationalen Autogramm -Börse
hoch im Kurs . Diese Autogrammjäger
sind der Schrecken eines jeden Filmstars .
„Man darf nicht Nein sagen “

, sagte Sina¬
tra , „denn die pacj.r Jahre , wo man popu¬
lär ist , müssen •ausgenutzt werden . Ich
haben jeden Tag mindestens ‘vier Stun¬
den damit zu tun , meinen Namen auf
Bilder zu schreiben . Vier Stunden meiner
wenigen freien Zeit gehen dadurch ver¬
loren . . . !

“

Und doch werden alle Filmstars ner¬
vös , wenn nach und nach die Post cler Be¬
wunderer nachläßt , das sicherste Zeichen ,
daß der Stern im Sinken ist . . , P .H .M.

freien Sfuhl heran unc! setzte sich.
„Ja, Ich war so frei . Verzeihen Sie blffe dies«'

Aufmerksamkeit , diese unpersönliche Aufmerk¬
samkeif , wenn ich so sagen darf . Ich habe nämlich'

vor kurzem hier in der Stadt ein Blumengeschäft
eröffnet und meine Rosen sollien eine kleine Wer¬
bung um Ihre geschätzte Kundschaft bedeuten .

'*
Er erhob sich und machte eine vollendet®

Verbeugung.
„Hier ist meine Karte, gnädige Frau. Wenn

Sie einmal etwas brauchen sollten — Sie werden
bei mir bestens bedient v/srden. Auch Grab-
pflege , wenn Sie einen lieben Lieben unter der
Erde haben."

Bettina schmeckte der bestellte Tee keineswegs
süfj, obwohl sie drei Stück Zucker hineingegeben !
hatte . J

„Ihre Einführung als Geschäffsmann ist sehr
originell, mein Herr, als . . . Trotzdem interes¬
siert es mich, zu erfahren , wem Sie meine Adresse;
verdanken.

" !
Der Geschäffsmann sagte : „Ich habe einen

Herrn kennengelernt, der über zahlreiche Damen -,
bekarsnfschafien in den besten Kreisen verfügt!
Er lebte früher in Wien und war, wenn ich mich!
nicht irre , Herrenreiter , Sie werden verstehen!
dah die Frauen . . ." -

Er brach ab, als er Bettinas Empörung bemerktes
„Und dieser Herr hat Ihnen meine Adresse

ohne Weiteres gegeben ?"
, fragte sie .

Der junge Mann schüttelte den Kopf : „Ohn®
Weiteres? Nein! Ich habe sie ihm natürlich
bezahlt."

Rosen an Renale

DER VERSUNKENE KONTINENT
Das sagenhafte Atlantis im Spiegel neuester Forschungsergebnises

Seif urdenklichen Zeiten glauben die Menschen,
daf) es vor einigen tausend Jahren mitten im
Atlantischen Ozean eine grofje Insel gab , die von
einem hochkultivierten Volk bewohnt war . Schon
Plafen erwähnt diese Insel in seinen Schriften
„Kriton” und „Timaios ”. Er behauptet, daf) sie
wegen der Gottlosigkeit und Amoralität ihrer Be¬
wohner in den Ozean versenkt wurde. Unzählige
Sagen , darunter auch die biblische Geschichte
von der Sintflut , führt man auf dieses vor¬
geschichtliche Ereignis zurück und erklärt sich die
„grofje Flut" mit den Wassermassen des Atlantik ,die den Inselkontinenf überspülien, als er in die
Tiefe sank . Fast ebenso alt wie die Sage von
Atlantis sind die Bemühunqen der Forscher und
Wissenschaftler, irgendwelche Spuren dieses Kon¬
tinents zu finden. Aber noch keinem isf es bisher
gelungen .

Vor einigen Wochen berichtete nun der Geo¬
physiker der Newyorker Columbia-Universität , Dr .
Maurice Ewing , daf) er nach dreizehnjähriger
gründlicher Erforschung des Meeresbodens zu der
Überzeugung gelangt ist , die erwähnte Insel im
atlantischen Ozean habe niemals existiert.

Dr . Ewing war zwar nicht auf der Suche nach
dem verschollenen Atlantis , doch hätte er wäh¬
rend seiner dreizehnjährigen Forschungstäfigkeit
■— wenn es überhaupt versunkene Städte und
Schätze gibt ,— irgendwo auf dem Meeresboden

Spuren davon finden müssen .
Die Unterwasseraufnahmen , dis er in etwa

5500 Meter Tiefe gemacht hat , eröffneten ihm
vieles , was er bisher nicht wufjfe , und sie brachten
neues Licht in das Dunkel , das die Geschichte un¬
serer Erde noch immer umgibt. Dr . Ewing er¬
forschte vor allem den Meeresboden entlang des
sogenannten miffelaflanfischen Grates , der sich
unterhalb der Meeresoberfläche von Island bis
zum Südpolarmeer erstreckt . An einer Stelle die¬
ses submarinen Gebirgsmassivs lokalisierten einst
die Römer und Griechen den sagenhaften Konti¬
nent Atlantis , Auch die modernen Wissenschaft¬
ler nahmen bisher an , daf) diese Tiefseegebirge ,
oder ein Teil von ihnen, Reste des versunkenen
Erdteils sind. Dr . Ewing berichtet, daf; er Berga
entdeckt hat, deren Gipfel sich etwa 3000 m über
den Meeresboden erheben und dabei noch
immer 1500 m unter dem Wasserspiegel liegen .
Er sfiefj auf grofje Schluchten und Ruinen , auf
Ebenen , die so flach und ausgedehnt sind , wie
die nordamerikanische Prärie und entdeckte
mächtige Ströme , die sich in den Meeresgrund
gegraben haben. Dr. JEwing ist überzeugt, daf)
ihm seine Forschungen und fotografischen Auf¬
nahmen irgendwelche Andeutungen und Anhalts¬
punkte erbracht haften , selbsf wenn die Reste
oder Spuren von Atlantis mit meferdicken Abla¬
gerungen und Schlammschichfen bedeckt ge¬
wesen wären .

Jaques Rose Garden : ROSENGESCHICHTEN
Zwei Frauen , deren Schönheit zu beschreiben

meiner Feder versagt bleiben mufj , vermöchte sie
doch nicht , die Details ihrer Schönheit plastisch zu
beschreiben, wie die landläufige Fotografie der
Reporter es allerorten ohne Anstand — oder
sagen wir der Klarheit des Ausdrucks willen
besser : ohne Beanstandung — zu tun pflegt . Zwei
Frauen also, die jedermann in seiner Fantasie
mit den Attributen ausschmücken möge , die er
bevorzugt , erleben ihr kleines Rosenabenfeuer.
Ich aber als Rosenzüchter , der ich diese Blumen
noch mit den frischen Tautropfen aut der halb¬
geöffneten Knospe mit einer zärtlichen Schere vom
Strauch schneide , sehe erschrocken, was für grobe
Blumen doch Rosen sein können, geraten sie erst
einmal in die Hände der damit ein Gewerbe
Treibenden.

Rosen an Beffina
„ Das ist heute schon das dritte Mal , dal) ich

] | i , _ . , . . . . _ Rosen erhalte, ohne zu wissen, von wem", srqve'■' DT die hroSCnatf Vlkior Emanuels Bettina Baal, die einmal Bettina Mineffi gehei¬
men hafte , aber das war von zwanzig Jahren , e 's
sie noch nicht verheiratet war ; zuerst waren es
fünf Teerosen, fünf rosarote Rosen folgten , und
heute sind es dunke!rotg Rosen, die soeben ab¬
gegeben wurden .

„Du hast keine Ahnung, von wem sie sein

Die einzigen in Italien lebenden direkten Nach¬
kommen des Ex-Königs Viktor Emanuel III ., oi®Prinzen Moritz und Heinrich von Hessen, habenJetzt den italienischen Staat auf Herausgabe des
jhnen zustehenden Erbschattsanfeils verklagt. Diebeiden Prinzen sind die Söhne der in Buchen¬
wald gestorbenen Tochter Viktor Emanuels , Ma->alda, und des Prinzen Philipp von Hessen.
\ Sie stützen sich bei ihrer Klage auf die Taf -saohe, dai) der alte König drei Tage vor Inkraff-freten der republikanischen Verfassung gestorben
Jü . Nach Auffassung ihrer Rechtsanwälte hätte? er italienische Staat daher von dem sehr um¬fangreichen Vermögen Viktor Emanuels nur einPünttel, den auf Ex-König Umberto entfallenden'Teil , beschlagnahmen dürfen . Vier Fünftel da¬gegen seien an die drei noch lebenden TöchterViktor Emanuels und an die Kinder der Prin -zessirv Mafalda herauszuaeben.

könnte
„ Erzähl, Bettina !"
Die Freundin rückte näher. Seitdem sie nach

der Verheiratung ihrer fünfundzwanz'gjährigen
Tochter keine eigenen Abenteuer mehr zu er¬
leben sich anschickie, weii ihre Füfje sie picht
mehr recht dazu hinfrugan , forschte sie gern mit
liebender Neugier in den Geheimnissen ihrer

runtt i j - Freundinnen.
jJ6 ll v auf Ex-König Umberto entfallenden „Kenne ich ihn?" fragte sie . Bettina strich sich'

_ eschlagnahmen dürfen. Vier Fünffel da- eine Strähne ihres farbenfrohen roten Haares aus
der Stirn.

„Nein"
, sagte sie , „ ich lernte ihn Vorjahren in

Wien . kennen. Er w .-. r ! ' rrr - .- raitcr. Er f .~ua die

Farben seines Stalles . Du wirst verstehen . . ."
„ich kenne deine Vorliebe für Farben , Bettina ."
Bettina sah kurz auf , zögerte , ob sie böse sein

sollte oder nicht , fuhr aber dann fort :
„Vor vierzehn Tagen begegnete ich ihm hier

auf der Sfrafje ."
„Habf ihr euch gesprochen?"
„Nein. Ich weif) nicht einmal, ob er mich' er¬

kannt haf. Es sind fünf Jahre her Damals hafte ich
ihm meine Adresse gegeben .

"
Die Freundin fragte leise : „Würde es dich

treuen , wenn diese Rosen von ihm wären ?"
1 Bettina zögerie : „ Er sieht sehr gut aus ", sagte
sie dann .

Acht Tage soäter wurden wiederum fünf Rosen
abgegeben . Diesmal lag ein Brief dabei .

„Sehr verehrte gnädige Frau" . las Bettina ,
„wenn Ihnen daran liegt , zu erfahren , wer Ihnen
die Rosen schickt, würde ich mich sehr freuen ,
Sie heute nachmittag zum Tee im Carlton zu
srken . Vielleicht tragen- Sie eine der Rosen am
Kleid , damit ich sicher bin , ciaf) Sie diese Zeilen
erhallen heben .

"
Es war wenige / l :rvj !; n rach fünf, als Bettina

das Carlion betrat . Sie se '. z 'e sich an einen klei¬
nen Tisch, unweit eins Fensters, und blätterte ohne
zulesen , in ein paar Zeiischriiten . Plötzlich stand ein
Herr neben ihr, Fs war ein junger Mann , kaum
fünfundzwanzig. Sein Anzug war um ein Weniges
zu viel nach der reesien Mode geschnitten, um
von einem gu .

'en Schneider zu sein,
„ Habe ich c! ; n Vorzug mit Frau Bettina Baal?"

fragte er.
//• < ,
„ Darf ich eine Minute an Ihrem Tisch Platz

nehmen?"
Beffina sah erschrocken auf.
„Ich bin nichf allein - ich erwarfe jemanden
Der Fremde nickfe.
„Ich weif) . Mich . Ich bat Sie , hierherzukömmen."
•„Sie ? Sie haben mir die Rosen geschickf?"jDer iunre Mann cncaib mit dem r— ’’ -

Wenn man jung verheiratet ist, weif) man e*
meist noch nicht, da!) die Ehefrauen nicht gern
hören , wenn auch die Nachbarschaft durch di®
dünnen Wände erfährt, was in der Wohnung de»
Jungverheirateten vergeht .

„Von wem sind die Rosen ? Gestehe ?"
, schriai

Johannes.
„ Ich weih es nicht .

"
„Du lüqsf !"
„Hanseli !"
„Nenne mich nichf Hanseli , wenn ich niif dl#

rechte !"
„Hanseli , ich weifj es wirklich nichf —”
„Wer ist der Kerl? ich bringe ihn um!"
„Herrlich !"
„Wie?"
„Ich sage herrlich ! Mein Mann liebt mich sSjj

dat; er wegen mir einen Menschen umbringt , del
mir Rosen schickt . Sag, Hanseli , willst du ihn mii
der Hand erdrosseln oder hast du dir für ihn
eine andere Todesarf vorgesfellf?"

„Mach die Bluse zu !"
„Warum ? Es streitet sich herrlich mit offertjSjt

Bluse !"
„Kennsf du ihn wirklich nichf?"
„ Ich schwöre !"
„Ich bete dich an !"
„Sei nichf so faul ! Küf) mich lieber!"
Und das faf Johannes denn auch . Nichf öHTiS

Renate zuvor, dabei und hinterher schwerer *
zu lassen, daf) sie es ihm sofort anvertrau®!
wenn sie erführe , woher die anonymen Rosen!
kämen .

Hielt Renate den Schwur? Drei Tage spätem
war ein Brief gekommen . k

„Verzeihen Sie, daf) ich heute für Sie eineni
Tisch im Regina bereifsfeilen lief}"

, stand darin!
„wo es Ihnen möglich sein wird , mir zu verJ
bieten . Ihnen weiterhin Rosen zu schicken ^
Nehmen Sie aber wenigstens noch die zehr*
roten Rosen an , die im Reqina auf dem Tischt
neben dem Kamin mif mir auf Sie warfen
werden ."

„ ich danke Ihnen , daf) Sie gekommen sind,*
gnädige Frau!"

Der Mann sah blendend aus . Wenn Renale nichf
verheiratet gewesen wäre -

„Ich möchte mich bei ihnen für die Rosen ent¬
schuldigen."

Der Mann wurde immer faszinierender. Wenn'
Renate ihren Mann nichf bis zum HimmelundhöJ -
levergessen geliebt hätte —

„ ich hotte, meine Blumen haben Ihnen grofjftir
Äraer cebrachf."

„Wie?"
_ _ .

„ Sie haften doch deswegen Verdrulj?"
„Natürlich .

"
„Ich ahnte es .

"
„Und trotzdem ?" ■
„ Ich sah keinen anderen Weg .

"
„ Sie lieben mich?”

,,
Der Elegante lächelte. Seine UÄnfwörf kam

zögernd . „Das ist es nichf —"
„Sondern?"
„ Ich sende allen jungen und Hübsdieri ?FradSÜf

Rosen.
"

„Auch den verheirateten?"
„Nur den verheirateten."
Renate sah fragend auf . !
„Sogar nur den glücklich verheirateten Frauen "!

fuhr der Fremde fort , „ich gehe von der Erkennt-1
nis aus , da!) Geld allein nicht glücklich macht , di®
Liebe des Gatten jedoch, die ungetrübte, ein Juwel
ist, um die anonyme Zustellung von Rosen einzii«
stellen , die ehelichen Verdruß bereitef,"

„Eine Erpressung also?"
„Wir müssen alle wieder von vorn anfangen-"
„ Und wenn ich es meinem Mann sage ?"
Der Fremde fächelte: „Wozu , gnädige Frau?

Kleine Geheimnisse , die eine schöne Frau um<
weben , haben Ehemänner nichf ungern. Ihr Ge*
ständnis aber, die Rosen nur gegen eine Art von
Rechnung erhalten zu haben . . .

' mein Gotf,nehmen Sie Ihrem Gatten doch nicht . alle Min
sionenl "

„Wieviel verlangen Sie ?"
„Meine Spesen sind nichf unbefrächtiich

'
.
"

Renate öffnete ihre Handtasche. Plötzlich'
stockte sie,

„ Ich zahle Ihnen hundert Mark. Allerdings nur
unter einer Bedingung .

"
„Welche , gnädige Frau?"

r- mein ’

Renate lächelte jetzt sogar, als sie sagte :
I „Schicken Sie auch meinem Mann dreimal hin¬
tereinander anonyme Rosen . Erstens wird es ihm
Freute machen, denn Männer bekommen selten
Blumen ins Haus geschickt . . , . und dann, auch
in einer guten Ehe kann eine Frau manchmal ein!
jkleines. SchuldtygvvuIjfsein - .des - Mgrifesiglin
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Baden zur Flüchtlingsaufnahme bereit

Freiburg. Jede Uebereilung bei der Ueber-
nahme von Heimatvertriebenen nach Baden
hält man in südbadischen Regierungskreisen
für abwegig . Das Land Baden sei für die
Uebernahme der Flüchtlinge vorbereitet und
lege die gesamte Planung darauf an , den
übernommenen Flüchtlingen wirklich eine
Heimat zu bieten . So sollen die Heimatver¬
triebenen gleich bei ihrer Ankunft nach Be¬
dürfnis neu mit Kleidung ausgestattet werden.
Die Verhandlungen wegen der Übernahme sind
noch im Gange. Namentlich mit der Regierung
von Schleswig-Holstein , da zumeist aus diesem

Die Wählerlisten liegen in der Zeit vom
18. bis einschließlich 24. Juli zur öffentlichen
Einsicht auf . Kein Wahlberechtigter scheue
die kleine Mühe, sich persönlich zu über¬
zeugen, daß er und seine wahlberechtigten
Familienmitglieder in der Wählerliste ein¬
getragen sind.

Lande die Flüchtlinge nach Baden übernom¬
men werden . Es wird in Freibürg zugegeben,
daß Baden ein Auswahlrecht zugestanden
wurde , so daß es nicht alle Flüchtlinge unter¬
schiedslos aufzunehmen braucht Von der
Forderung hoher Summen für die Ueber¬
nahme ist nach einer offiziellen Erklärung
hier nichts bekannt. Auch über den mehrfach
erwähnten Uebernahmebetrag von 200 DM je
Flüchtling werde noch verhandelt.

Besatzungsmacht über Flüchtlingsproblem
Baden-Baden . Dieser Tage fand in Baden-

Baden eine Zusammenkunft zwischen Vertre¬
tern der Iro und der ' alliierten Besatzungs¬

mächte in Deutschland statt , be > der die Zu¬
kunft der „nichtverwendbaren -1 Flüchtlinge
besprochen wurde . Dabei anerkannten die
alliierten Militärregierungen, daß sie als In¬
haber der Souveränität in ihren Zonen für
diese Menschen verantwortlich seien . Später
soll die Verantwortung für das Schicksal die¬
ser Flüchtlinge deutschen Instanzen übertra-

Mannheim. Der Verwaltungsrat der Schwei¬
zer Brown , Boveri & Co ., AG, nimmt in einer
längeren Erklärung Stellung gegen die von
der USA-Militärregierung geforderte Aufhe¬
bung des zwischen der Mannheimer Tochter¬
gesellschaft und dem Schweizer Stammhaus
bestehenden Lizenzvertrages.

Von den amerikanischen Militärbehörden
wird die Vertragsannullierung damit begrün¬
det , daß die Mannheimer Firma entsprechend
den Abmachungen mit dem Schweizer Stamm¬
haus ihre Produkte nur auf dem deutschen
Markt abgesetzen dürfe , eine Tatsache, die dem
Grundsatz der Handelscharta von Havanna
zuwiderlaufe . Die Schweizer Brown , Boveri &
Co . motiviert das amerikanische Vergehen mit
Konkurrenzgründen und stellt fest , die Ueber-
schüsse der Mannheimer Tochtergesellschaft
dienten in erster Linie der technischen Fort¬
entwicklung des Gesamtunternehmeris; was
letzten Endes auch .

' dem' deutschen Zweigbe¬
trieb zugute komme. Im Falle einer Lizenz¬
auflösung nehme man dem Gesamtunter¬
nehmen die Möglichkeit, die technis&e For¬
schung fortzuführen , wodurch die Firma vom
Weltmarkt verschwinden müßte , denn der
kleine Umsatz in der Schweiz sei nicht im-

gen werden. Angesichts der ungesunden
Wohnraumverhäitnisse in Deutschland be¬
fürchtet man in Genfer Iro -Kreisen , daß die
alten und invaliden Flüchtlinge, denen das
Tor zur Auswanderung versperrt ist , zum
dauernden Verbleib in Massenlagern ver¬
urteilt sein werden.

Neben der Frage der „nichtverwendbaren“

Flüchtlinge tritt immer mehr die der Emi¬
granten aus den Volksdemokratien in den Vor¬
dergrund. Täglich treffen in Deutschland
Flüchtlinge aus dem Osten ein , für welche die
Iro zwar heute noch aufkommen kann , die
aber nach der Auflösung der internationalen
Hilfsorganisation anderweitig versorgt werden
müssen.

Stande , die technische Entwicklung zu tragen.
Auf der anderen Seite könnte auch der

Co . motiviert das amerikanische Vorgehen mit
nicht übernehmen , wodurch er gegenüber den
Firmen mit amerikanischer Beteiligung ins
Hintertreffen geraten würde.

Das Vorgehen der amerikanischen Militär¬
behörden, so stellt die Schweizer Brown , Bo¬
veri & Co . schließlich fest , laufe, auf die
Ausschaltung eines Konkurrenten der ameri¬
kanischen Industrie hinaus.
Noch keine Einigung über die Löhne der

Textilarbeiterinnen
Lörrach. Durch die einzelnen Gruppen der

Textilgewerkschaft im Gebiet von Lörrach
wurde der Unternehmervorschlag über die
Erhöhung der Löhne für Textilarbeiterinnen
abgelehnt . Dieser gestand den Frauen , die als
Haushaltsvorstände gelten , eine Lohnerhöhung
von 8 Pfg . je Stunde zu , die übrigen Frauen
sollten nur 4 Pfg . je Stunde mehr erhalten.
Dagegen stimmte man dem Vorschlag der
Gewerkschaften auf einheitliche Lohnerhö¬
hung von 6 Pfg . je Stunde zu . Ende dieser
Woche soll es in Schopfheim daraufhin erneut
zu Lohnverhandlungen kommen.

Urlaubskarten werden billiger

Der Streit um die Mannheimer BrownsBoverisWerke

Schmuggel unter dem Deckmantel „Liebesgaben “

Offenburg. Der Zollfahndungsstelle .Baden,
Zweigstelle Offenburg, gelang es im zweiten
Quartal 1949 Warenwerte in Höhe von 100 148
DM sicherzustellen , die unter Umgehung des
Zolles über die Schweizer Grenze gekommen
sind. Zur Tarnung des Schwarzhandels ist
in vielen Fällen die internationale Liebes¬
gabentätigkeit mißbraucht worden. So konnte
in letzter Zeit festgestellt werden , daß aus¬
ländische Bankhäuser die Schiebungen über
die Schweizer Grenze finanzieren , um ihre
Verbindlichkeiten in Deutschland mit den
Warengegenwerten auszugleichen. Unter den
sichergestellten Waren befinden sich 4 380 000
amerikanische Zigaretten, 15 331 Kilo Roh¬
kaffee , 1899 Kilo Zucker, 1951 Kilo Schoko¬
lade und 2757 Paar Nylonstrümpfe Eine ein¬
zige aufgedeckte Liebesgabenschiebung brachte
allein 4932 Kilo Rohkaffee , 1679 Kilo Zucker
und 1946 Kilo Schokolade. Der Staatskasse
flössen in dem genannten Zeitraum 12 521 DM
Strafe und 21 644 DM nacherhobene Abgaben
zu .

Mutmaßlicher Täter gesucht
Mannheim. Der dreiste Raubüberfall aüf

einen Geldbriefträger im Mannheimer Bahn¬
postamt , bei dem vor kurzem den Gang¬
stern 160 000 DM in die Hände fielen , konnte

bisher nicht aufgeklärt werden . Als mut¬
maßlicher Täter bzw. Mittäter wird der 35 -
jährige Horst Lorenz aus Heppenheim , Berg¬
straße , bezeichnet .

' Lorenz spricht sächsi¬
schen Dialekt und ist 1,72 Meter groß.

Vor dem Prozeß des Dögginger Omnibus¬
unglückes

Konstanz . Die große Strafkammer des
Landgerichtes Konstanz wird noch im Laufe
dieses Monats im Amtsgericht Donaueschin-
gen die Schuldfrage des Dögginger Omnibus¬
unglückes klären , dem im Februar 22 Men¬
schenleben zum Opfer fielen . Der Fahrer und
Beifahrer , die beide verletzt waren und nun¬
mehr aus dem Krankenhaus entlassen sind,
werden im Mittelpunkt der Anklage stehen.

Man steht vor einem Rätsel
Karlsruhe. Die Gesellschaft der Freunde

des Badischen Staatstheaters , die am 2 . Juli
zugunsten des Staatstheaters ein großes Gar¬
tenfest veranstaltete , hat 300 DM Belohnung
für den Nachweis ausgesetzt , auf welche Weise
eine Vielzahl von Personen ohne ordnungs¬
mäßige Eintrittskarte die Veranstaltung be¬
suchen konnte , da die Anzahl der Besucher
in keinem Verhältnis zu den ausgegebenen
Karten stand.

Die Hauptverwaltung der deutschen Reichs-
S bahn teil mit, daß vom 15 . Juli an die Ur¬

laubskarten für Entfernungen von mindestens
100 km und höher billiger werden . Sie ha¬
ben eine Geltungsdauer von zwei Monaten. In
der Verbilligung ist eine Staffelung von 10 bis
30 Prozent je nach der Entfernung vorgesehen .
Diese Regelung gilt auch für Eil- , Schnell- ,
FD- und L-Züge.

Prof . Dr . H . Wernicke 83 Jahre alt
Lahr. Seit einer Reihe von Jahren wohnt in.

Lahr der Nestor der deutschen Friedensbewe¬
gung, Professor Dr . Heinrich Wernicke. Aus
Anlaß seines 85 . Geburtstages besuchten wir
ihn. Nach der Absolvierung des Paderborner
Gymnasiums hat er neue und alte Sprachen
an verschiedenen deutschen Universitäten und
an der Sorbonne studiert . Er unterrichtet
Deutsch, Französisch, Englisch, Latein und
Griechisch an verschiedenen Gymnasien seiner
westfälischen Heimat , zuletzt in Düsseldorf .
Neben der Schularbeit widmet , er sich umfas¬
sender schriftstellerischer Tätigkeit . Er gibt
Schulausgaben der deutschen, französischen,
englischen , lateinischen und griechischen
Klassiker heraus ; an die 150 Bände erschienen
im Lauf der Jahre. Vielen Verfolgungen und
Anfeindungen war Wernicke ausgesetzt , da er
zu allen Zeiten mutig eintrat für den Frieden,
für das Recht. In Kehl und Auenheim , wo er

Das Rundfunkprogramm
Südwestfunk

Donnerstag , den 14. Juli : 8 .00: Kurznach¬
richten ; 8 .15 : Nachrichten aus Baden und Würtl
temherg ; 11 .30 : Musik zur Unterhaltung ; 1200

"

Nachrichten ; 12.10 : Mittagskonzert ; 12.45; Die Zeit
im Gespräch ; 13.00 : Nachrichten ; 13.15: Musik nach
Tisch ; 14.15: Kinderfunk : Der Märchenonkel er¬
zählt ; 16.00 : Nachmittagskonzert ; 17.00: Zeltschrif¬
tenschau ; 17.30 : Musik zur Unterhaltung ; 18 oo-
Kreuz und quer durch Deutschland ; 18.15: Anton
Fendrich : „Die Entdeckung des Schwarzwaldes “-
18.30 : Kammermusik ; 19.00 : Probleme der Zeit ;
19.15 : Keine Abendmusik — Volksmusik ; 19.30; Die
Tribüne der Zeit ; 20.00 : Ein Tanzabend im Süd¬
westfunk ; 21.00 : SWF -Reporter berichten ; 21.30: Der
Schallplattenfreund ; 22 .00 : Nachrichten , Sport ; 22.30;
Die großen Meister ; 23 .10 : Bernhard Kempner : Le¬
ben und Werk Arnold Zweigs ; 23 .25 : Für Kenner
und Liebhaber ; 24 .00 : Spätnachrichten .

Freitag, ' den 15. Juli : 8 .00 : Kurznachrichten ;
8.15 : Nachrichten aus Baden und Württemberg

’
;

11 .30 : Volkstümliche Melodien ; 11.55: Nachrichten
aus Württemberg -Hohenzollern : 12.00 : Nachrichten ;
12.10 : Mittagskonzert aus Koblenz ; 12.45: Die Sen¬
dung für das Landvolk ; 13 .00 : Nachrichten ; 13.15;
Musik nach - Tisch ; 14.15 : Unterhaltungsmusik ; 16.00:
Musikalische Teestunde ; 17.00 : Friedrich Schwank -
Gegenwart und Zukunft des französischen Romans ;
17.30 : Klaviermusik ; 18.00 : Sportvorschau ; 18.15-
Univers .-Professor Dr . Wilhelm Grewe : Die ersten
Diener des Staates ; 18.30 : Musikalisches Inter¬
mezzo ; 18 .40 : Frisch vom Redaktionstisch : 19.00: Ans
Frauenzeitschriften ; 19 .15 : Kleine Abendmusik ;
19.30 : Die Tribüne der Zeit ; 20 .00 : Goethe im Alltag ;
20.45 : Kammermusik : 21 .30 : Aus Naturwissenschaft
und Technik ; 21 .45 : 15 Minuten im Dreivierteltakt ;
22 .00 : Nachrichten . Snort : 22 .30 : Volkstum und Un¬
terhaltung : 23.15 : Kleine Intimitäten ! ; 24.00: Spät-
nadh richten .

Rebschädlingsbekämpfung
Der Rebschutzdienst des Staatl . Weinbauinstituts

gibt bekannt : Zufolge der trockenen Witterung
der letzten Wochen sind keine nennenswerten Schä¬
den ' durch Feronospora entstanden . Zum Schutze
des nachgewachsenen Laubes und zur Erzielung
guter Holzreife sollte aber eine weitere Kupfer¬
behandlung vor allem in frostgeschädigten Anlagen
und bei .. peronosporaanfalligen Sorten (z . B .
Müller -Thurgau , Gutedel und Silvaner ) erfolgen . —
Seit einigen Tagen tritt Oidium (Aescherich ) am
Laub und an den Beeren z . T . stark auf . Diese
Krankheit breitet sich auch bei trockenem Wetter
rasch aus . — Der Flug der Sauerwurmmotten
hat in den wärmsten Lagen des Kaiserstuhls be¬
reits in den ersten Julitagen begonnen . Im all¬
gemeinen wird er in dieser Woche (vom 11. Juli
ab ) einsetzen und sich voraussichtlich längere Zeit
hinziehen .

Wo sich Aescherich auch nur in Spuren
zeigt , schwefelt man umgehend . Mit Schwefel
nicht bei großer Hitze oder dann nur in die
Schattenseite der Stöcke oder auf den Boden stäu¬
ben ! — Die Säuerwurmbekämpfung mit Gesarol
oder Nirosan ' erfolgt am besten etwa 6—8 Tage
nach Beginn des Mottenfluges (siehe Mottenflug¬
liste an der Tafel des Rebschutzdienstes ) . Junge
Räupchen lassen sich leichter als ältere abtöten .
Im allgemeinen wird es am zweckmäßigsten sein,
die erste Sauerwurmbehandlung vom 18. Juli ab
durchzuführen . Zur gleichzeitigen Peronospora -
und Aescheriehbekämpfung nimmt man am besten
*/«- bis l °/oige Kupfervitriolkalkbrühe , der 1% Ge¬
sarol oder Nirosan und ein Spritzschwefel zuge¬
setzt werden . Der Schwefelzusatz ist zumal bei
äscherichanfälligen Sorten (Silvaner , Elbling,
Räuschling , Muskateller , Riesling . Rortugieser ) zu
empfehlen . Man kann aber auch l °/oige Kupfer-
Nirosan - oder Kupfer -Gesarolbrühe mit Schwefel¬
zusatz verwenden . Wo keine Kupfersoritzung
mehr erforderlich ist , behandelt man die Trauben
mit l %iger Gesarol - oder Nirosanbriihe (evtl , mit
Schwefelzusatz ) oder stäubt man mit Nirosan -
oder - Gesarolstaub . Nur eine gründliche . Behand¬
lung , der Trauben bringt den gewünschten Erfölg .

Rebschulen und Junganlagen müssen auch bei
trockener Witterung wöchentlich mit einer Kupfer¬
brühe gespritzt werden .

sich nach seiner Pensionierung niederließ,
fanden immer wieder Haussuchungen bei ihm
statt . Eine große Freude erlebte er , als nach
dem Zusammenbruch sein Lesebuch „Beiträge
zur Völkerverständigung “ den Weg in die
deutschen Schulen .fand.

Großer Ta s* in Mannheim .
Etwa 80 000 Menschen hatten sich am Montag zu

dem Empfang des neuen Deutschen Fußball¬
meisters auf den Straßen vom Hauptbahnhof zum
VfR -Patz eingefunden . Die städtischen Behörden
sowie die Geschäfte hatten aus diesem Anlaß
ihren Betrieb geschlossen , die Jugend hatte schul¬
frei . In den Straßen waren blauweißrote Fahnen
gehißt , viele Häuser und die Gebäude der Be¬
hörden waren mit Fahnen , Girlanden und mit Blu¬
men geschmückt .

Als die Mannschaft auf dem Hauptbahnhof ein¬
traf , wurde sie , mit jubelnden Hochrufen und lau¬
tem Beifall empfangen . Böllerschüsse , Trompeten ,
Klingeln und die von Stuttgart her bekannten
Geräuschinstrumente gaben der Stimmung der
Anwesenden Ausdruck . Trot 2 eines umfangreichen
Polizeiaufgebotes konnten die Personenwagen mit
den Spielern nur im Schritt vorwärtskommen . Der
verkehr lag in den zu passierenden Straßen voll¬
kommen still . Die unzähligen in die Wagen ge¬
worfenen Blumensträuße ließen die Begeisterung
der Mannheimer erkennen .

Am Abend fand ein Empfang durch die Stadt¬
verwaltung statt , wobei den Spielern viele Ehrun¬
gen zuteil wurden .

Stimmen der Prominenten
Stenley Rous - London (Sekretär des engl . Fußbail¬

verbandes ) : Ich freue mich , nach Stuttgart gekom¬
men zu sein . Zwar war das Sriel , vom Standpunkt
der Leistungen aus betrachtet , nicht besonders ,aber kämpferisch war ich vom späteren Sieger
stark beeindruckt . Auf Grund dieser Leistung
ist Mannheims Sieg als verdient zu bezeichnen ,zumal die Elf klar die bessere Kondition aufwies .

Dr . Schricker - Zürich (Generalsekretär der FIFA ) :
Der heiße Juli ist für solche Spiele von entschei¬
dender Bedeutung ein bedauerlicher Termin . In
der 1. Hälfte hat mir Dortmund bedeutend besser
gefallen , aber die Mannschaft des westdeutschen
Meisters stand nicht durch , so daß der Sieg des
VfR als verdient anzusprechen ist .

Bumbas Schmidt (Trainer des VfR Mannheim ) :
Genau , wie ich es mir vorgestellt hatte — ein
Kampf bis aufs Messer . Natürlich zufrieden und
glücklich über den Sieg , der für midi die 8. Deut¬
sche Meisterschaft bedeutet (vier Titel selbst er¬
spielt bei Nürnberg , dreimal mit Schalke Deut¬
scher Meister, . und nun mit dem VfR Mannheim ) .

Dr . Bauwens - KÖln (1. Vors , des DFB ) : Berühmte
Schlußspiel -Nervosität , die sich jedoch mit der
Zeit erfreulicherweise etwas verlor . Anomale
Hitze drückte beiderseits die Leistungen unter ge¬
wohntes Niveau , so daß kein schönes Spiel zu¬
standekam Mannheims Sieg ist auf Grund der
Steigerung der Kampfleistung nach der Pause
verdient Dortmund war durch Verletzung stark
im Nachteil .

Karl Koppehel -Berlin (Schiedsrichterexperte ) :
„Endspiele gehören auf völlig neutrale Plätze , da
das Publikum sich „unmöglich “ aufführte .Artur Weber - Solingen (Spielausschußvorsitzender
des PFB ) : ln der ersten Halbzeit das schlechtestealler diesjährigen Entscheidungsspiele , Michalleks
Verletzungen ausschlaggebend für die Niederlage

Gute Leistungen beim Lörracher Leicht¬
athletikfest

Eine geschickte Werbung sollte diesem südbadi¬
schen Sportfest den Charakter einer südbadi¬
schen Vormeisterschaft geben , aber viele der an¬
gemeldeten Aktiven ließen die Veranstalter im
Stich , So daß die Veranstaltung auf den Ober¬
rheinbezirk beschränkt blieb .

Eine mustergültige Organisation und tadellose
Wetterbedingungen ließen indessen die leichte
Verstimmung der zahlreichen Zuschauer bald ver¬
fliegen , zudem warteten die oberrheinischen
Leichtathleten mit guten Ergebnissen auf , aus
denen sogar einige südbadische Nachkriegs -Best -
leistungen hervorragen . Im einzelnen gab es in
der Männerklasse folgende Ergebnisse :

100 m : Gennecker (Schönau ) 11,7 Sek . 200 tn :
Gennecker (Schönau ) 23,5 Sek . 800 m : Wehrle (Rot¬

weiß Lörrach ) 2 :02. 1500 m : Mast (Rotweiß Lör¬
rach ) 4 :25,1 . 3000 m : Gesell (Singen ) 9 :08,7 (neue
südbadische Nachkriegsbestleistung ) . Hochsprung :
Bürger (Wehr ) 1,72 . Weitsprung : Lüttner (Ken -
zingen ) 6,59 . Stabhochsprung : Bauer (Singen ) 3,25 .
4 Xl 00-m -Staffel : Rotweiß Lörrach , A -Jugend 46,

*8
'
(Südbad . Jahresbestleistung ). Kugelstoßen : Kiehnle
(Kenzingen ) 13,85 . Diskuswerfen : Neubert (Lör¬
rach ) 39,85 . Speerwerfen : Wagner (Fortuna , Frei¬
burg ) 54,10 .

Besondere Ergebnisse der Frauen gab es durch
Butz (Singen ) im Hochsprung mit 1,45 und Lauter
(Fortuna -Freiburg ) im Kugelstoßen mit 10,25 .

ik
Die 3X1000 -Meter -Staffel von Rotweiß Koblenz

in der Besetzung Uerz , Huppertz , G . Steines ,
stellte mit 7 :38,9 Minuten eine neue Jahresbest¬
leistung auf . Der bisherige Rekordhalter war
Eintracht Frankfurt mit 7 :41,4 .

In brütender Hitze ging ’s von Bielefeld nach Dortmund
In den Vormittagsstunden setzten sich die

Deutschlandfahrer in Bieleieid in Bewegung . Außer
Staub und Hitze machten ihnen die schlechten
Straßenverhaltnisse zwischen Osnabrück und
Münster zu schaffen . So blieb es nicht aus , daß
einige Maschinen defekt wurden . Dadurch fiel
auch Holthöfer zurück . Vier Fahrer (Schulte , Kalb ,
Grigat und Schumacher ) waren in der Lage , einen
Vorsprung von etwa sieben Minuten herauszufah¬
ren Bald aber trat eine zweite Gruppe in Er¬
scheinung , unter ihnen der 22jährige Aachener
Schwarzenberg , die die Ausreißer langsam , aber
stetig , einzuholen begann . Der Träger des Wei¬
ßen Trikots lag weit hinten . Er hatte sieben Mi¬
nuten gegen die Spitzengruppe verloren .

Viele Eimer mit Wasser wurden von den Zu¬
schauern unterwegs zur Erfrischurng . über die
Fahrer gegossen . Kurz vor Unna versuchten ver¬
schiedene Teilnehmer , noch unter einer sich sen¬
kenden Bahnschranke „durehzukriechen “, als sich
bereits ein Personenzug näherte . .

Hinter Unna kamen die ersten Berge und es
gab dadurch verbissene und zähe Positionskämpfe .
Saager stürzte und zerbrach dabei sein Hinterrad .
In seinen Schweiß mischten sich bittere Tränen
über das Mißgeschick , das ihn in . unmittelbarer
Nähe vor dem Ziel erreicht hatte .

Die Zeit des Etappensiegers Grigat
betrug 6 :16,55 Stunden , Schulte und Schumacher
folgten mit einer Radlänge Abstand in der glei¬
chen Zeit .

Im Gesamtklass ement führt weiterhin
Gerhard Stubbe mit 22 :11,21,2 Std . vor Ludwig
Hörmann mit 22 :12,23,1 Std ., Werner Richter sowie
Pankoke , Grigat , Bautz und Saager .

Harry Saager trägt jetzt das Weiße Trikot
Der VfB Oldenburg hat sich die Oberliga Nord

Etappe wurde eine Beute des Stuttgarters Stein -
hilb , der im Endspurt Harry Saager mit einer
Radlänge abhängen konnte .

*
Die „Tour “ in den Pyrenäen

Jean Robic (Frankreich ) , der Sieger von 1947,
gewann die Etappe von Pau nach Luchon . Mit
ihm kam Lucien Lazarides (Frankreich ) mit der
gleichen Zeit ein . Der Itaiienrundfahrt -Sieger
sich seinem Gegner in jeder Phase überlegen und
der elften Etappe mit den vier schweren Pyre -
näen -Pässen Aubisque , Tourmalet , Peyresourdre
und Aspin wie erwartet im Vordergrund plazieren .
Er wurde mit 57 Sekunden Abstand Dritter . —
Träger des Gelben Trikots blieb der Italiener
Magni .

Unsere Tabellen
Aufstieg zur Handball - Zonenliga

Niederbühl 3 3 0 0 6
Schiltach 4 2 0 2 4
Köndringen 3 0 0 3 0

Unsere kleine Sporirundsehau
Beim letzten württembergischen Fußballtoto

wurden ausgezahlt : 1. Rang an 45 Gewinner je
2306 DM ; 2 . Rang an 710 Gewinner je 146 DM und
3. Rang an 4980 Gewinner je 20,50 DM . Die öffent¬
liche Verlosung des Mercedes -Wagens findet am
Mittwoch statt .

Anläßlich des Empfangs von Borussia Dortmund
gab der Vorsitzende des Vereins bekannt , daß sich
der VfR Mannheim zu einem Revanchespiel im
Dortmunder Stadion bereit erklärt habe , das am
14. August stattfinden soll .

Ray Robinsoen (USA ) verteidigte seinen Weltmei¬
stertitel im Weltergewicht am Montag gegen den
Kubaner Kid Gavilan durch einen Punktsieg nach
15 Runden erfolgreich .

Im Finale des Herreneinzel des Internationalen
Tennisturniers in Velbert besiegte Gulcz den
Australier Jack Harper nach einem fesselnden
Kampf mit 6 :4, 7 :5, 9 :11, 8 :6.

In den beiden restlichen Einzelspielen im Da¬
vispokal gab es je einen ungarischen uid französi¬
schen sSieg . In der Gesamtwertung siegte somit
Frankreich mit 3:2 und trifft nun auf Italien .

Der bekannte Münchner Rekordschwimmer Her¬
bert Klein schwamm im Rosenheimer Stadtbad
über 200 Meter Brust mit 2 :45,0 Min , eine im Frei¬
wasser in Deutschland bisher noch nicht erzielte
Zeit .

Im Berliner Olympiastadion schlug eine Jugend -
Städte -Auswahl von Frankfurt die Berliner Ju¬
gend -Fußballelf mit 3 :1.

Die Handballelf der Universität München sicherte
sich durch einen verdienten 10 :7- Sieg über Uni
Bonn die Teilnahmeberechtigung an der Endrunde
zur deutschen Handball -Hochschulmeisterschaft .

Der deutsche Fliegengewichtsmeistep - Willi Fer-
ber verteidigte seinen Titel gegen Alfred Doiloclc
(Weimar ) mit einem k .o .-Sieg in der sechsten
Runde mit Erfolg . Der Titelverteidiger zeigte
sich seinem Gegner in jeder Phase überlegen undn
hatte den Thüringer bereits vorher mehrfach am
Boden .

Der VfB Oldenbnurg hat sich die Oberliga Nord
erkämpft ; der zweite Aufsteigende wird in einem
Entscheidungsspiel zwischen Itzehoe und Harbur -

ger TB ermittelt .
„Asterblüte “ gewann &m Sonntag in

Horn das 80. Deutsche Derby vor ihrer .
fährtin „Aubergine “ und dem Ravensberger ..

r amerikanische Meister im Diskuswerfen . £
ien , erzielte bei dem Start ant ‘;r einen
itathleten in Lissabon mit 56,46 M e ‘er

von
n Weltrekord . Er überbot damit den

Italiener Consolini gehaltenen Rekora
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Bürgermeisterversammlung in Villingen
Wasserwirtschaftliche und landwirtschaftliche Fragen wurden behandelt

Villingen . Eine stark besuchte Bürgermei¬sterversammlung fand unter Vorsitz vonLandrat Dr . Astfäller im „Waldschlößle “ statt .Zunächst referierte ein Vertreter des Wasser¬
wirtschaftsamts Donaueschingen über wasser¬
wirtschaftliche Fragen . Er wies vor allem
darauf hin , daß die größeren Wasserläufe laut

nen Mitarbeitern alle Anerkennung für die
geleistete Arbeit aus . Landrat Dr . Astfäller ,zollte diesem Wirken ebenfalls Anerkennung ,das für den ganzen Kreis Villingen vorbild¬lich sei . Die musikalischen Darbietungen der
italienischen Künstler übertrafen alle Erwar¬
tungen . Die Sopranistin Gina Parini zeigte

nors Enrico Costa erwies sich der Saal alsviel zu klein . Schade auch , daß der Pianist
Professor Virgilio seine Kunst nur an einem
beschädigten Flügel zeigen konnte . Der stür¬
mische Beifall forderte zahlreiche Zugaben

Beschlüsse des Gemeinderats St. Georgen
St , Georgen (Schw .) . Der Gemeinderat be¬

willigte in seiner Sitzung am 6. Juni für das
Jahr 1949 eine Zuwendung von 20 DM an den
Gesamtverband bad . Blindenvereine . Bürger¬meister Riemensperger berichtete über die
Tagfahrt zur Errechnung der Flurschaden -

tten seien . Da
"

T to
.

^ matisXn XrienTie in den zarten
vripesiahren vielfach vernarhiif ■ ^ j0*1" Liedern eine auf das feinste ausgebildete
SÄneinlBinj a“ WM "
nachzuholen . Dringend sei auch die Wieder¬
instandsetzung der vernachlässigten Wasser¬
versorgungsanlagen , zumal das Wasser Man¬
gelware geworden sei . Durch beschädigte Was¬
serrohre könne schlechtes Wasser eindringen herausund die Gesundheit gefährden . — Ein ein¬
gehendes Referat hielt Kreisinspektor Wähler
über die Sozialversicherung der Gemeinde¬
bediensteten . — Eingehend wurden durch den
Landrat die Vorbereitungen für die Bundes¬
tagswahl am 14. August besprochen . Kreis -
wahlleiter für den Wahlkreis 5 ist zwar der
Landrat von Emmendingen , doch sind die
Wahlergebnisse seitens der Gemeinden an das
Landratsamt Villingen einzusenden , das sie
weiterleitet . — Im Anschluß behandelte Reg .-
Veterinärrat Dr . Dietz Fragen der Viehzucht .
Die Bekämpfung der Rindertuberkulose sei in
unserem Bezirk nach wie vor sehr notwendig ._ Ueber andere landwirtschaftliche Fragen
sprach Reg .-Landwirtschaftsassessor Branner .
Zu Zeit verschiebe sich auf dem Fleischmarkt
die Lage zuungunsten der Landwirte . Die
Fleischpreise seien in der jetzigen Höhe nicht
zu halten . Auf dem freien Markt würden nur
noch beste Tiere gehandelt Die Juli -Gesamt¬
umlage betrage für den Bezirk 54 Tonnen . Die
Erlaubnis für die Metzger , gegen Einkaufs -
scheine direkt bei den Landwirten zu kaufen ,werde wohl bald wieder zurückgezogen wer¬
den. An . außerhalb des Bezirkes wohnende
Metzger dürfe kein Vieh abgegeben werden .
Unser Viehbestand muß möglichst geschont
werden , da er eine Haupterwerbsquelle bil¬
det. Ohne Erlaubnis des Landwirtschafts¬
amtes darf auch kein Vieh in Württemberg
eingekauft werden , da wir dann entsprechend
mehr Schlachtvieh abliefern müssen Leider
habe der, Bezirk Villingen von dem Angebot ,Schlachtschweine zu mästen , viel weniger Ge¬
brauch gemacht als andere Kreise . Die Brot¬
getreidebewirtschaftung werde wieder durch¬
geführt wie im letzten Jahr . Mit einer Sen¬
kung der Abgabe sei nicht zu rechnen . Der
Redner warnte noch vor der Anschaffungnicht dringend notwendiger Maschinen , die
immer billiger würden , und vor der Ausfüh¬
rung unzweckmäßiger Bauten , namentlich von
Stallungen. Auch müsse unbedingt eine stär¬
kere Umstellung von Grünland auf Hart -
fruchtschläge . erfolgen , damit unsere .Land¬wirtschaft in Zukunft der ausländischen Kon¬
kurrenz besser standhalten könne .

entschädigung für die Beileitung der Harz¬
lochquell , an der Landwirtschaftsassessor
Branner , die Bürgermeister von St . Georgen
und Peterzell , Stadtbaumeister Weißenbergerund die Anlieger teilnahmen . Zwei Anlieger
verzichteten wegen Geringfügigkeit des Be¬
trags - auf eine Entschädigung . Zwei anderen
Anliegern wurde der Betrag von je 100 DM
zuerkannt . Assessor Branner stellte fest , daß
der Gesamtertrag des Bodens bei systemati¬scher Entwässerung und sachgemäßer Dün¬
gung um das Doppelte gesteigert werden
könne . Nachdem der Gemeinderat dem Ge¬
such des Schneidermeisters Grimm um einen
Bauplatz an der Frongartenstraße entsprochenhat , steht an dieser neuen Straße nur noch
ein Bauplatz zur Verfügung . Der Kraftsport¬
abteilung des ASV wird der von ihr schon
früher benutzter Raum in der Kinderschule
als Uebungsraum wieder zur Verfügung ge¬stellt , sobald er frei gemacht werden kann . Die
EGT -Baracken an der Karl -Maier -Straße sol¬
len als Wohnungen hergerichtet werden . Da
die Schulbaracken , in denen jetzt noch die
Kartenstelle untergebracht Ist , für noch zu
erwartende Flüchtlinge vorgesehen sind ,konnte dem Gesuch des Tapeziermeisters
Stockburger um Ueberlassung derselben nicht
entsprochen werden .

Am 5 . Juli wurde eine 66 Jahre alte Frau
auf dem Speicher ihrer Wohnung erhängt auf¬
gefunden .

Lebhafter Fremdenverkehr in Titisee
Besuch der Bürgermeister des Kanauerlandes

Was bietet Freibrag?
Donnerstag , den 14 . Juli :

Stadt . Bühnen . Casino : „Der Freischütz “ (zum
letzten Male ), 20 .00 Uhr , Ende 22.45 Uhr . — Kam¬
merspiele : Das alte Fuppenspiel von Doktor
Faust (Gastspiel des Freiburger Künstler -Pup¬
pentheaters ), 20.00 Uhr , Ende 22 .00 Uhr .

Freitag , den 15. Juli :
Stadt . Bühnen . Casino : „Rigoletto “ (geschl . Vor¬
stellung ) , 20 .00 Uhr , Ende 22 .30 Uhr . — Kammer¬
spiele : „St . Joan “ von G . B . Shaw (Aufführung
des englischen Seminars der Universität .), 19.30
Uhr , Ende 22 .30 Uhr .

Täglich :
Lichtspiele (Ah Freitag ) . Casino : „Das Mädchen
Christine “ . — Friedrichsbau : „Das Geheimnis der
roten Katze “. — Kandelhof : „Bedelia “. — Har¬
monie : „Der große Bluff “ . — Union : „Whitecha¬
pel “.
Augustinermuseum : Christliche Kunst unserer
Zeit .
Universität , Prometheus -Saal : 3 . Ausstellung bil¬
dender Kunst (Freie Gruppe ) .

Parteinachriehten
Versammlungsanzeiger Wahlkreis Z

Unser Kandidat Bürgermeister Stahl , Titi¬
see , spricht :
Samstag , 16. Juli , 20.30 Uhr , Grafenhausen im

„Kranz “ .
Sonntag , 17 . Juli , 11 Uhr, ' Bernau im „Rößle “.
Sonntag , 17 . Juli , 15 .30 Uhr , Häusern kn

„Adler “ .
Sonntag , 17. Juli , 20 .30 Uhr * Friedenweiler im

Gasthaus „Steppacher “ .

Rückschau auf die Arbeit des Volks¬
bildungswerkes

Villingen . Anläßlich des großen italienischen
Qpemabends am vergangenen Freitag gab
Oberstudiendirektor Dr . Schilling eine kurze
Rückschau auf die nunmehr abgeschlossene
Arbeit des Volksbildungswerkes für das Jahr
1948/49. Trotz der schwierigen Lage nach der
Währungsreform wurden 44 Veranstaltungen
aller Art durchgeführt , wie Konzerte , Thea¬
teraufführungen , Vorträge , Ausstellungen und
Filmdarbietungen . Rund 15 000 Personen nah¬
men daran teil . Bürgermeister Nägele sprachdem Leiter des Volbsbildungswerkes und sei-

Titisee . Eine Gemeinschaftsfahrt der Bürger¬
meister des Hanauerlandes mit Frauen und
den Spitzen des Landratsamts Renchen führte
an unsern See . Die Gäste nahmen das Mit¬
tagessen im ' Schwarzwaldhotel ein . Nach einer
Ansprache des Organisators der Fahrt , Bür¬
germeister Marz , Neumühl , begrüßte Bürger¬
meister Stahl die Kollegen mit Angehörigen
namens der Kurverwaltung und gab einen
Einblick in die Sorgen der auf den Fremden¬
verkehr angewiesenen Schwarzwaldgemein¬
den . Er gedachte ferner der auf die Heim¬
kehr harrenden Kehler Bevölkerung . Die
Hanauerländer Gäste verblieben den ganzen
Nachmittag in Titisee und erfreuten sich der
schönen Natur .

Aber nicht nur der Passantenverkehr , wo¬
bei besonders die vielen in Titisee stationier¬
ten großen Omnibusse lebhaftesten Verkehr
bringen , sondern auch die Zahl der Dauer¬
gäste ist , gegenüber den Vorwochen beträcht¬
lich gestiegen . Bereits im Juni ist die Zahl
der Gästeübernachtungen auf 4780 angestie¬
gen , .wie die Fremdenverkehrsstatistik aus¬
weist . Der Anteil der ausländischen Gäste an
dieser Ziffer beträgt etwa 10 Prozent . Bis
zum 20. Juli dürften die zur Verfügung
stehenden Fremdenunterkünfte restlos besetzt
sein . Bedauerlich bleibt nur , daß immer noch
große Beherbergungsbetriebe und Wohnungen
durch Requisitionen dem Fremdenverkehr ent¬
zogen sind . Man spricht zwar davon , daß
deren Freigabe nun rasch erfolgen soll ; wert¬
volle Zeit ist aber den betroffenen Betrieben
bereits verlorengegangen und die entstande¬
nen Ausfälle können nicht mehr aufgeholt
werden .

Für die Unterhaltung der Gäste sorgt das
Kur - und Reisebüro Titisee vorbildlich . Die
am vergangenen Donnerstag durchgeführte
fünfte Omnibus fahrt zum Bodensee war mit
72 Teilnehmern bald ausverkauft . Die Mehr¬
zahl der Teilnehmer stellen die Hapaggäste ,die die Schönheiten des Schwarzwaldes , die
ihnen neben den Omnibusfahrten durch Wan¬
derungen unter ortskundiger Führung er¬
schlossen werden , immer wieder loben . Die
Verbindung des Kur - und Reisebüros zu dem
Hapag -Reisebüro in Hamburg wird sich auch

700 Jahre Stadt Kenzmgen
Festwoche und Internationale Musiktage vom 3 . bis 11 . September

In diesem Jahr blickt die Stadt Kenzingen
auf ihr 700jähriges Bestehen zurück . Ihr
großes Jubiläum in würdiger , festlicher Art
zu begehen , ist der rührigen , strebsamen
Stadt im unteren Breisgau eine Sachs des
Herzens. Als Festwoche sind die Tage vom
3.—11 . September vorgesehen .

Am Samstag , 3 . September , wird nach einer
Totenehrung und einem von der Stadtmusik
dargebotenen Platzkonzert abends ein Ban¬
kett das eigentliche Fest einleiten . Am
Sonntag wird nach den Gottesdiensten der
beiden Konfessionen in der städtischen Fest¬
halte in Anwesenheit des Herrn Staatsprä¬
sidenten der feierliche Festakt stattfinden ,
dem das verstärkte Südwestfunkorchester
den musikalischen Rahmen geben wird .
Nachmittags wird unter Leitung von Am¬
bros Veit „ Die Schöpfung von Josef Haydn
gegeben , an der Susanne Hagen -Heilmann ,
Hans Heinrich Hagen und Fritz Neumeier
als Solisten , der Männer - und Frauenchor
des Gesangvereins Eintracht Kenzingen und
das verstärkte Südwestfunkorchester mitwir -
ken werden . Der Montag wird neben man¬
cherlei kleineren Veranstaltungen einen gro¬
ßen Heimatabend bringen unter Mitwirkung
des Meisterspielers Schittenhelm (Akkor¬
deon) uni einheimischer künstlerischer
Kräfte.,

Am Dienstag , 6 . September , beginnen so¬
dann die vier Tage dauernden Internationa¬
len Musiktage , die unter der künstlerischen
Leitung des Freiburger Komponisten Eber¬
hard Ludwig Wittmer stehen und ein musi¬
kalisches Ereignis von besonderer Bedeutung
zu werden versprechen . In einem Vortrag
spricht der bekannte schweizerische Musik¬
schriftsteller Dr . Willi Reich über das The -

- Wege zur neuen Musik “ . Dr . Julius
Bahle , der Begründer der schöpferischenl^ yAosynthese , wird im ersten Vortrag
^Schöpferisches Menschentum und seelische

weiterhin für die Lenkung des Fremdenver¬
kehrs nach dem Schwarzwald gut auswirken ,
bringt doch die am 16 . Juli in Titisee eintref¬
fende sechste Gästegruppe bereits über 100
Gäste aus Hamburg , Eremen , Lübeck und
Schleswig -Holstein . 80 Prozent dieser Gäste
verbleiben in Titisee , der Rest verteilt sch auf
die Vertragshäuser in Bubenbacb , Hinterzar¬
ten , Bärental und Neustadt . Zur Unterhaltung
der Gäste in Titisee wird sidi auch die ju¬
gendliche Schar der Ziehharmonikagilde unter
der Stabführung von Meister Hans zur Ver¬
fügung stellen . Das erste Konzert findet am
Dienstag , 19 . Juli , im Musikpavillon am See
statt . In den einzelnen Häusern werden auch
wieder Tee -Konzerte und abendliche Tanz¬
veranstaltungen durchgeführt .

Freiburger Theaternotizen
- In den Städt . Kammerspielen gastiert am
Donnerstag , 14. J-uli , das Freiburger Künst¬
lerpuppentheater . Zur Aufführung gelangt
„Das alte Puppenspiel von Dr . Faust “ . Vor
der Vorstellung spricht Universitätsdozent
Dr . Erich Ruprecht einführend über „Faust
als Puppenspiel “ . Gleichzeitig sei auf die
am Donnerstag , Samstag und Sonntag im
Casino stattfindenden letzten Aufführungen
von Webers „Freischütz “

, Linckes „Frau
„Luna “ und Verdis „Rigoletto “ hingewiesen .

Mitteilung des Wahlamtes
Alle diejenigen Personen in Freiburg , die

bisher vom Wahlamt keine Benachrichtigung
über ihre Eintragung in die Wahlkartei er¬
halten haben und glauben , stimmberechtigt
zu sein , mögen sich sofort an 'das Wahlamt ,
Eisenbahnstraße 48' III , wenden .

Aus der Stockacher Stadtratssitzung

Gesundheit “ behandeln , während der zweite
Vortrag des international anerkannten For¬
schers die „Heilung durch schöpferische
Psychosynthese “ zum Gegenstand haben
wird . Am 6 . September spielt zunächst das
bekannte Oskar -Schmidt -Quartett ein neues
Streichquartett von Emst Pepping und dem
französischen Tonsetzer Albert Rousell . Der
Vorsitzende des Berufsverbandes deut¬
scher Komponisten , Mare Roland -München ,wird die Ansprache : „Musik , eine Brücke
der Verständigung “ halten . Im ersten Kam¬
merkonzert singt die Sopranistin Lotte
Scheib neben der „Pastorale “ von Stravinsky
die Kantate für Sopran , Solo-Violine und
Klavier des Schweizers Albert Moeschinger .
Pianist des Abends ist Prof . Josef Scheib .

Ein Tanzabend bringt den deutschen , Mei¬
stertänzer vom Opernhaus Berlin , Rolf Arco ,und seine Partnerin Gertrud Peter mit dem
Pianisten Willy Hahn .

Die Veranstaltung des Südwestfunks bringt
„ Tänzerische Musik “

, gespielt vom Südwest¬
funkorchester unter Leitung von Franz
Hauck . Die Vortragsfolge nennt die neue¬
sten Werke internationaler tänzerischer Mu¬
sik . Der letzte Tag ist den bahnbrechenden
Erfolgen des Akkordeons gewidmet . Neben
einem Vortrag von Prof . Hugo Herrmann
ist der international bekannte Solist Rudolf
Würthner zu hören . Den Schluß der Musik¬
tage bildet ein Orchesterkonzert des Hauses
Hohner .

Am Samstag , 10 . September , wird der
frohe Ausklang der 700-Jahr -Feier der Stadt
Kenzingen mit einem fröhlichen Kinderfest
eingeleitet . Am Sonntag , 11 . September ,
wird die Stadt die ihr zu Recht nachgerühmte
Anhänglichkeit an altes heimatliches Brauch¬
tum dokumentieren . Sie wird die Stätte 'der
diesjährigen Zunftmeistertagung der Ober¬
rheinischen . Narrenzünfte sein . Abends
wird ein BürgerbaJl die festliche Woche be¬
schließen .

Stockach. Der Stadtrat beschloß zur Er¬
stellung eines 5-Familien -Hauses einen größe¬
ren Geldbetrag zur Verfügung zu stellen . Auf
Grund der Erläuterung von Bankdirektor
Böhe hat sich der Stadtrat dahingehend ge¬
einigt , die Bauvorhaben Hand in Hand mit
der gemeinnützigen Baugenossenschaft bei
entsprechender Hypothekenaufnahme und
Kreditierung durchzuführen . Dadurch besteht
die Möglichkeit , gleichzeitig mehrere 5-Fami -
lien -Häuser zu erstellen . — Die Gebühren für
die Badeanstalt wurden neu festgesetzt . — Für
die Unterstützung des Kuratoriums der
wissenschaftlichen Gesellschaft in Freiburg
wurde ein Betrag von 200 DM bewilligt . —
Bei der kommenden Wahl wird Bürgermeister
Dr . Deufel als 1 . Vorsitzender und Stadtrat
Schmidt als Stellvertreter im Wahlausschuß
fungieren . — Mit einem Wert von 17 000 DM
wurde dem Verkauf des Dörfle -Anwesens an
den jetzigen Pächter Fischer stattgegeben . —
Die Arbeiten zur Renovierung des Rathauses ,Hans -Kuony -Gebäudes , Krankenhauses und
des Kaufhauses wurden vergeben . — Zum
Schluß der Sitzung gab der Bürgermeister
dem Stadtrat davon Kenntnis , daß durch
Herrn Jungeis der Stadt 47 Bücher , die zum
Teil sehr wertvoll sind , gespendet wurden .

Stockach. Der Stockacher Viehmarkt wies
eine ansehnliche Besucherzahl auf . Mäßig
war die Kauflust beim Großvieh , lebhafter
der Handel auf dem Schweinemarkt . Die Fer¬
kelpreise schwankten zwischen 120 und 180
DM das Paar . Die Firma Alber führte neu¬
zeitliche Stalleinrichtungen vor , während
durch eine auswärtige Firma ein 3 -Tonnen -
Gummiwagen gezeigt wurde . Auch der Jahr¬
markt brachte einen guten Besuch .

Beschlüsse des Gemeinderats Stetten
Stetten a. k. M, Mit einem Jahresbeitrag

von 20 DM tritt die Gemeinde dem Badischen
Blindenverein bei . — Durch das Entstehen des
Lagers Heuberg kam etwa ein Drittel des

Ackerlandes in Wegfall , das als Allmend¬
grundstücke verteilt war . Die nutzberechtig¬
ten Bürger haben diese Stücke zum Teil wie¬
der weiterverpachtet . Nun soll im Interesse
der landarmen Kleinlandwirte und Arbeiter
eine Neuregelung getroffen werden . Mit den
Vorarbeiten wird begonnen . — Da vom Staat
keine Mittel zur Verfügung gestellt werden ,
ist die Weiterführung der Siedlungen nicht
möglich . — Die Heupreise für das abgelieferte
Heu für den Farrenstall und den Fuhrpark
wurden wie folgt festgelegt : Wiesenheu 7.40
DM 'für 100 Kilo und Esparsette Und Klee
9 DM.

Wassertod mit dem Fahrrad
Markdorf. In Oberteuringen bei Markdorf

stießen Badegäste beim Baden im Schwimm¬
bad auf dem Sportplatz auf ein unter dem
Wasser liegendes Fahrrad , in dessen Rah¬
men zu ihrem Entsetzen die Leiche eines
Jungen hing . Der Unglückliche , der 13 Jahre
alt ist , wurde schon während des Mittagessens
von den Eltern vermißt . Vermutlich hatte sich
der Junge mit dem Fahrrad zu nahe an das
Schwimmbecken gewagt und ist dabei ins
Wasser gestürzt . Dia sofort angestellten Wie¬
derbelebungsversuche hatten keinen Erfolg »

Bauerntag 1949
-Radolfzell . Der Bad . Landwirtschaftliche

Hauptverband e . V. (Bezirksverbände Kon¬
stanz , Stockach , Ueberlingen ) veranstaltet am
24. Juli auf der Schrotzburg bei Radolfzell
einen Bauerntag . Dieser beginnt um 9 .30 Uhr
mit einem Feldgottesdienst , dem sich fach¬
kundliche Vorführungen durch die Firma
Fahr , Gottmadingen , anschließen . Am Nach¬
mittag herrscht das Motto : „Das Landvolk
spielt , singt und tanzt .“ Ein Sommernachts¬
fest bildet den Abschluß .

Konstanz . Auf Anregung des Bad . Roten
Kreuzes Konstanz werden Lebensmittel - und
andere Gutscheine den Rußland -Heimkehrern
als Willkommengruß zur Verfügung gestellt .

Neue Fernämter iii Freiburg und Donaueschingen
Die Oberpostdirektion Freiburg hat am

9 . Juli ein neues Zivilfernamt mit 36 Fern¬
plätzen statt der bisherigen 18 in der Schule
am Holzmarktplatz dem Verkehr übergeben .Das neue , aus ehemaligen Heeresbeständen
aufgebaute Fernamt verfügt über 110 Fern¬
leitungen und 35 (künftig 65) Leitungen für
den Nahverkehr , außerdem über 40 (künftig
80) Verbindungsleitungen zu Fernortsteil¬
nehmern

Im Freiburger Ortsverkehr sind zur Zeit
1000 Teilnehmer an ein Wähleramt ange¬schlossen und 300 Teilnehmer an ein Hand¬
amt . Bis Ende dieses Jahres werden wei¬
tere 1000 Teilnehmer an das Wähleramt an¬
geschlossen werden können . Gleichzeitigwird im ausgebrannten ehemaligen Aula¬
gebäude des Bertoldgymnasiums ein neues
Fernsprechamt eingebaut , an das bis 1951
4000 Fernsprechteilnehmer im Wählerbetrieb
angeschlossen werde sollen . Auch dieses
Fernamt wird nur behelfsmäßig eingerichtet ,bis zum endgültigen Wiederaufbau des Fern¬
sprechamtes an der Stelle des zerstörten
Amtes in etwa fünf bis sechs Jahren .

In . Donaueschigen wird am 18 . Juli ein
neues Orts - und Fernsprechamt eröffnet .

Ehrensenatoren der Universität Freiburg
Die Basler Professoren E . Stüfelin und A.

Portmann wurden in Anerkennung ihrer Ver¬

dienste um die . akademische Nachkriegshilfe
zu Ehrensenatoren der Universität Freiburg
ernannt . Beide Professoren ermöglichten hun¬
derten deutscher Studenten das Studium an
ausländischen Universitäten

Ausstellung in der Universität
Die „Freie Gruppe “, eine Vereinigung von

Studenten , veranstaltet im Prometheus -Saal
der Universität eine Ausstellung von Graphi¬ken , Oelen und Aquarellen .

Im Rahmen dieser Ausstellung findet im
Prometheus -Saal der Universität Freiburg am
Mittwoch , 13 . Juli , 20 Uhr , ein dem englisch¬
amerikanischen Dichter T . S . Eliot gewidmeter
Literatur -Abend statt , bei dem verschiedene
Uebertragungen aus dem Werk des Dichters
gelesen werden .

Architektur -Ausstellung im Kunstverein
Die Ausstellung „Miserere “ von GeorgesRouault wurde am Sonntag , dem 10 . Juli , 17Uhr , endgültig geschlossen , da sie dann inMünchen , Stuttgart , Hamburg , und Düsseldorf

ausgestellt wird . Im-' -Anschluß daran , (ab 15 .Juli ) führt das Landesamt für Museen , Samm¬
lungen und Ausstellungen eine englische mo¬derne Architektur -Ausstellung (Wiederauf¬bau ) in Freiburg , im Kunstvereins -Saal , Tal¬straße 12 a durch .

itlil
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Amtliche Bekanntmachungen

Oeffentliche Aufforderung zur Einreichung von
Kreiswahlvorschlagslisten zum ersten Bundestag

der Bundesrepublik Deutschland
Gemäß § 15 der Wahlordnung für die Wahl zum

Ersten Bundestag vom 17. Juni 1949 wii d̂ hiermit
zur Einreichung von Kreiswahlvorsehlägslisten zu
der am 14 . August 1949 stattfindenden Wahl zum
ersten Bundestag aufgefordert .

Die Wahlvorschlagslisten sind spätestens am 28.
Juli 1949 bis 18 Uhr während der Dienststunden
schriftlich in dreifacher Fertigung bei dem zu¬
ständigen Kreiswahlleiter (Landratsamt ) einzu¬
reichen ; sie müssen von mindestens 500 Wählern
des Wahlkreises , für den sie eingereicht werden ,
unterschrieben sein . Ist in einer Wahlvorschlags¬
liste angegeben , daß der Bewerber für eine poli¬
tische Partei auftritt , so ist die Unterschrift der
Landesleitung der Partei erforderlich , und genü¬
gend . Namen , Vornamen , Beruf und Anschrift
der Unterzeichner einer Wahlvorschlagsliste sind
3

Jede Wahl Vorschlagsliste darf nur den Namen
eines Bewerbers enthalten und muß dessen Na¬
men , Vornamen , Geburtstag , Geburtsort , Beruf
und Anschrift angeben ; tritt der Bewerber für
eine politische Partei auf , so ' ist deren Bezeich -

nung ebenfalls beizufügen -.
Mit den Wahlvorschlagslisten sind einzureichen :

1. Die schriftliche Erklärung jedes Bewerbers , daß
er der Aufnahme seines Namens in die Wahl¬
vorschlagsliste zustimmt ;

2. für jeden Bewerber eine Bescheinigung des
Bürgermeister seines Wohnorts , daß er - die
Wählbarkeitsvoraussetzungen erfüllt ;

3. eine beglaubigte Abschrift der Niederschrift
über die Parteiversammlung , in der in geheimer
Abstimmung die Aufstellung der Kandidaten für

Wahlkreise festgestellt wurde , sofern die Wahl¬
vorschlagsliste von einer politischen Partei ein¬
gereicht wird ;

4. Bescheinigungen (Sammelbescheinigungen ) der
Bürgermeister des Wohnorts , daß die Unter¬
zeichner der Wahlvorschlagsliste (mindestens 500
Wahlberechtigte ) in die Wählerliste eingetragen
sind , sofern die Wahlvorschlagsliste nicht von
einer politischen Partei eingereicht wird .

Die unter Ziffer 1—4 genannten Nachweise sind
spätestens bis zum 28 . Juli 1949 , 18 Uhr , in ein¬
facher Fertigung einzureichen

Jeder Bewerber kann nur auf einer Wahlvor¬
schlagsliste eines Wahlkreises genannt sein .

Soweit eine Wahlvorschlagsliste nicht von einer
politischen Partei eingereicht wird , muß in ihr
ein Vertrauensmann und ein Stellvertreter be¬
zeichnet sein , die zur Abgabe von Erklärungen
gegenüber dem Kreiswahlleiter bevollmächtigt
sind . Fehlt diese Bezeichnung , so gilt der erste
Unterzeichner als Vertrauensmann , der zweite als
sein Stellvertreter .

Freiburg , den 6. Juli 1949 .
Landrat Dr . Beizer , Konstanz

Kreiswahlleiter des Wahlkreises 1 (Konstanz - Stadt
und -Land , Ueberlingen )

Landrat Dr . Lienhard , Donaueschingen
Kreiswahlleiter des Wahlkreises 2 (Stockach , Donau¬

eschingen , Waldshut , Neustadt )
Landrat Dr . G r a s er , Lörrach

Kreiswahlleiter des Wahlkreises 3 (Säckingen , Lör¬
rach , Müllheim )

Landrat Dr . Franz Schühly , Freiburg
Kreiswahlleiter des Wahlkreises 4 (Freiburg -Stadt ,

Freiburg -Land )
Landrat Os w a 1 d , Emmendingen

Kreiswahlleiter des Wahlkreises 5 (Emmendingen ,
Villingen , Wolfach )

Landrat Dr . Joachim , Offenburg
Kreiswahlleiter des Wahlkreises 6 (Offenburg ,

Lahr , Kehl )
Landrat Dr . Grüninger . Bühl

Kreiswahlleiter des Wahlkreises 7 (Rastatt , Bühl .
Baden - Baden ) . (G 1-365)

Mitten aus einem arbeitsreichen und mit Erfolg ge¬
krönten Leben wurde uns am 6. Juli 1949 , plötzlich und
unerwartet , unser lieber Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Friedrich Adler
Schlossermeister

im Alter von nahezu 68 Jahren entrissen .
Am 8. Juli 1949 haben wir den lieben Verstorbenen zur

letzten Ruhestätte geleitet .
Für die uns in so reichem Maße bekundete Anteil¬

nahme an unserem schweren Verlust , für das zahlreiche
letzte Geleit und die vielen Kranz - und Blumenspenden
danken wir herzlich .

Besonderer Dank gebührt Herrn StadtDfarrer Mennicke
für seine trostreichen und ehrenden Worte , dem Män¬
nerchor Eintracht für seine schönen Liedervorträge , der
Schlosser -Innung Waldshut -Säckingen , den Betriebsange¬
hörigen und besonders auch dem Kreis seiner engeren
Freunde für die Nachrufe und Kranzniederlegungen .

Rheinfelden , den 11. Juli 1949
In tiefer Trauer :

Friedrich Adler , Dipl .-Ing .
Erna Adler
Thea Adler , geh . Mussinan ,

mit Kindern Ursula , Fritz und Erika
und Anverwandte (1-375)

Anläßlich des Heimgangs unseres lieben Verstorbenen

Otto Räuber
Tapeziermeister

durften wir so viele Beweise herzlicher Teilnahme so¬
wie Kranz - und Blumenspenden entgegennehmen , so daß
wir auf diesem Wege unseren aufrichtigen Dank zum
Ausdruck bringen möchten .

Ganz besonders sei gedankt den Schwestern für ihre
liebevolle Pflege , dem Herrn Stadtpfarrer für seine
Krankenbesuche und trostvollen Worte am Grabe , dem
Männer - und Frauenchor für seinen ergreifenden Grab¬
gesang , der freiwilligen Feuerwehr für ihr Ehrengeleite , ,
der Handwerkskammer und Sattler - und Tapezierinnung
für ihre Kranzniederlegung und all denen , die den Ent¬
schlafenen auf seinem letzten Weg begleiteten .

SChopfheim , den 11. Juli 1949
Feldbergstr . 2

Im Namen der trauernden Hinterbliebenem
(1-377) Frau Maria Räuber , Mlwe.

Statt Karten ?
Am 5. Juli wurde mein lieber Mann , mein lieber

Vater , Schwiegervater , Großvater , Schwager und Onkel

Heinrich Bader
nach kurzem , schwerem Krankenlager aus diesem Leben
abberufen .

Für die Beweise herzlicher Teilnahme , für die schönen
Kranz - und Blumenspenden und das Geleit zur letzten
Ruhestätte danken wir allen recht herzlich . Besonderen
Dank Herrn Pfarrer Schmidt für seine Trostworte .
Ebenso der Firma Daimler -Benz , AG ., und seinen Ar¬
beitskameraden für die ehrenden Nachrufe sowie dem
MGV „Sängerbund “ für den Grabgesang .

Gaggenau , den 9. Juli 1949 .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Katharina Bader

Haus- und Grundbesitzerverein
Die nächste Mitgliederversammlung
des Haus« und Grundbesitzervereins
findet am Freitag , dem 15. Juli, abends
Vs 9 Uhr im Hotel „ Blume “ statt.
Vollzähliges Erscheinen erwünscht

Der Vorstand

Schallplatten
in größter Auswahl
Elektor.Plattenspielev • Radio
Teilzahlung,Versand nach auswärts

MUSIKHAUS
Freiburg i . Br. (tiUlunkk

STÄDTISCHE BEKANNTMACHUNGEN

Offenburg
Die von der Aufsichtsbehörde unterm 4. d . M .

für unbeanstandet erklärte Haushaltssatzung der
Stadt Offenburg für das Rechnungsjahr 1949 ist an
der Verkündigungstafel des Rathauses angeschla¬
gen Der Haushaltsplan liegt in der Zeit vom 15.—
22 . Juli 1949 auf Zimmer 17 des Rathauses zur Ein¬
sichtnahme aus .

Offenburg , den 11. Juli 1949
(0 -613) Der Oberbürgermeister

Schweinemarkt Offenburg
Der Schweinemarkt findet künftighin allwöchent¬

lich am Samstagvormittag , 7 .30 Uhr , statt bei der
Viehmarkthalle beim städt . Sehlachthof , also nicht ,
wie bisher vorgesehen , am 1. und 3. Samstag je¬
den Monats um 8.30 Uhr .

Der nächste Markt wird daher am Samstag , dem
16. Juli 1949 , um 7.30 Uhr abgehalten .

Offenburg , den 9. Juli 1949
(0 -611) Bürgermeisteramt

Baden -Baden
Lebensmittel -Aufruf

Käse (Monat Juli , 1. Rate ) : Karte 14 , 14 B , 11, 11 B ,
24, 24 B , 21, 21B , 34, 34 B , 34C, -31, 31 B , 31 C , 44, 41
= 125 g a/Abschn . KL 1.

Schwerarbeiter : Karte 61 , 64 = 62,5 g a/Abschn .
K 1. Karte 62 = 125 g , a/Abschn . K 1 u . K 2 je
62,5 g . Karte 63 - 187,5 g , a/Abschn . K 1, 2, 3 je
62,5 g .

Baden -Baden , den 9. Juli 1949
Ernährungs - u . Wirtschaftsamt

(BB -6366) des Stadtkreises Baden -Baden

Prof . Dr. Theodor Heul?
KulUiiminister a . D ., Stuttgart

WeifteWotkcn
* • und doxu die gute Hicttee - Seife

Oeffentiiche Mahnung
Am 15. 7. 1949 sind zur Zahlung fällig :
Schulgeld 10 . und letzte Rate 1948/49 für Gymna

säum Hohenbaden , Markgraf -Ludwig -Gymnasium
RiChard -Wagner -Gymnasium , Höhere Handelschule
und Gewerbeschule (Kraftfahrzeughandwerkskurs )

Sofern eine besondere Stundung nicht bewilligt
ist , werden die Zahlungspflichtigen hiermit an
die Entrichtung der fälligen Rate erinnert . Nach
Ablauf einer Woche müssen die rückständigen
Beträge kostenpflichtig eingezogen werden .

“ °

Stadtkasse Baden -Baden

Rastatt
Inventaraufstellung per 1. 1, 1949

Unter Bezug auf unsere Bekanntmachung vom
17. 3. 1949 ersuchen wir alle Leistungspflichtigen er-
neut um sofortige Uebermittlung der angeforder .
ten Inventaraufstellungen . Formulare können auf
Zimmer Nr . 1 kostenlos entgegengenommen wer-
den .

Letzter Termin ist der 20. 7. 1949 . Wer an diesem
Tage seine Aufstellung nicht abgegeben hat , ver-
liert für das 2. Quartal 1949 seinen Anspruch auf
ordnungsgemäße Auszahlung der Möbelentsciiädi .
gungsgebühren .

Kreis Verwaltung — Requisitionsamt Rastatt

spricht am Donaers -bag , dem M. Mt 1949, lO&Htftr
im SaaibaM I KÖNIGE “ io Offenbtirg
Thema:

„Das deutsche Volk in der Entscheidung
*

Die Einwohner Ottenburgs «Hid ttmgebtmg find hewstodwf
Eintritt frei 1! eingelader»

FREIE DEMOKRATISCHE PARTEI — Ortsvepet « Offerrburg

1
] Konzertveranstaltung Musikhaus Ruckmidi

©fofrc# ReitturnierKaufhaussaal Mittwoch, 20*Juli, 20 Uhr

Ottenburg , am unteren Mühlbach Dietrich Fischer-Diskau S «,
Sonntag , den 17 . Juli 1949 * singt Lieder von

Von 9 — 12 Uhr : Leistungsprüfung für frans.
Offiziere SCHUBERT - PFITZNER - BRAHMS

. Von H — 18 Uhr : Leistungsprüfung für deutsche Am Flügel :
Teilnehmer in HeimattracHt ROLAND WEBER

BUFE TT « BAR
Karten zu 3.—, 2.20, 1.50 DM im Musikhaus Ruckmich

Eintrittspreise : Tribüne DM 3.—, Stehplatz DM ! *•— Bertholdstr . 15 (Tel . 3235)

HYPOTHEKEN

Erfassung der Grundschulden aus
Privathypotheken . Anmeldung
bei der Rhein . Hypothekenbank
•in Mannheim u . Beratung kosten¬
los durch Dr . Merk , Immob .,
Hypoth . Rastatt , Kaiserstr . 36.

(10 885)

IMMOBILIEN

Geschäftshaus in guter Geschäfts¬
lage zu verkaufen . Immobl .
Klein -Deppisch , Baden -Baden ,
Ernährungsamt , Augustaplatz ,
II . Etage . .

AN . UND VERKÄUFE

2 Polsterlehnsessel bequem , auch
einzeln , ä DM 30.—, sowie ein
Croquetspiel für DM 12.— zu
verkaufen . Baden -Baden , Bem -
hardstr . 28, part .

2 erstkl . Stutfohlen mit Abstam¬
mungsnachweis , 15 und 27 Mo¬
nate alt , zu verkaufen . Otten¬
heim , Haus 201. (2725)

STELLENANGEBOTE
*

Tüchtiger , selbständiger

Bäckergehilfe
mit Kenntnissen in Feinbäckerei

für sofort gesucht «
Angebote unter Nr . 3760 an „ Das
Neue Baden“ , Lahr.

FEINE

MIT
<
T$ f. Ö£$ ker ~
BACKPULVER

Geschäftsverlegung u . Empfehlung !
Meiner verehrten Kundschaft sowie der Einwohnerschaft
von Offenburg und Umgebung zur Kenntnis, daß ich
meine jviaß ; und Reparaturwerkstatt
von Klosterstr. 18 nach Ritterstr . 8 (gegenüberd . Amtsgericht)
verlegt habe . Ich empfehle midi in Anfertigung eleganter
Maßarbeit und Ausführung sämtlicher Reparaturen
Für beste Qualitätsarbeit bürgt : Erich

'Winkler Sdiutmadiermtister
Offenburg , Ritterstraße 8

swuvt fttuvcCQ-' Ayi-afa, ',i ^pCtA?!

Neue und gebrauchte fiyggi _ Klaviere - Harmoniums
Alleinvertretung von Grotrian Steinweg

MUSIKHAUS Ruckmich FREI BURG i. Br.

'J/lAAiJze4- btik HiAfetQ,,
- HXi pJaaa ÄMi/j . A

jä Yi KRUG
DM .

Einstellung von Beamtenanwärtern
Wir beabsichtigen , demnächst eine beschränkte Anzahl

Anwärter für die Laufbahn a ) des gehobenen und b) des
mitteren nichttechnischen Dienstes bei unserem Dienstzweig
Zoll einzustellen . Für den Zolldienst kommen nur solche
Bewerber in Betracht , die vollkommen körperlich gesund
sind und die das 30. Lebensjahr noch nicht überschritten
haben . Außerdem ist für die gehobene Laufbahn minde¬
stens Primareife erforderlich .

An Bewerbungsunterlagen sind vorzulegen :
1. Selbstverfaßter lückenloser Lebenslauf (handschriftlich )

mit ausführlicher Angabe der politischen Vergangenheit
und den entsprechenden Daten .

2. Politische Säuberungsbescheinigung , Bekanntgabe der Ju¬
gendamnestie oder eine Bescheinigung des Bürgermeister¬
amts über die Abgabe des Meldebogens zur Durchführung
der Jugendamnestie

3. Eine Geburtsurkunde .
4. Polizeiliches Führungszeugnis für die Zeit nach der Schul¬

entlassung .
5. Staatsangehörigkeitsausweis
6. Beglaubigte Abschrift des Schulabgangszeugnisses sowie

Abschriften der außerhalb der Schule erworbenen Zeug¬
nisse .

7. Eine Erklärung über Schuldenfreiheit .
8 . Nachweis der Beherrschung der Kurzschrift .
9. Zwei Lichtbilder neuester Zeit .

Die Bewerbungen mit vollständigen Unterlagen müssen
spätestens zum 31. Juli 1949 vorliegen . Persönliche Vor¬
sprachen wegen Einstellung sind zwecklos . (G *1-363)

Bad . Ministerium der Finanzen
— Abt . für Steuern und Zölle —
Freiburg i . Br ., Sautierstraße 24

Stadthalle -Lichtspiele
Gernsbach
Tino Rossi

in

Der unbekannte Sänger
Ein dramatischer Film um
Sangeskunst und . Liebe . Der
große Opernsänger , der sein
Gedächtnis verliert und eines
Tages als unbekannter Sänger
wieder große Karriere macht.
Freitag und Montag 20.30 Uhr,
Samstag 18 .30, Sonntag 14.30,
17.30 und 20 .30 Uhr . (Ra 6371)

HARMONIE
Lichtspiele Freiburg i. Br. ^

Grünwälderstraße 18

Ah Freitag , den 15. 7.;
Die Sensation der Woche!

Marlene Dietrich
wieder wie einst im „Blauen
Engel “ — Tolle Lola , blonde
Venus — Sex appeal —
Rassebeine und Chansons
von Friedrich Holländer in

©ee fltoöc 3Muff
Es geht toll her in der Bar
der blonden Frenchy —
Kugeln , Karten , Banditen !
Man spielt . mit der Liebe
und mit dem Leben . Dazu
Der Sonderfilm von der

Deutschen Fußballmeisterschaft
in Stuttgart

Jugendfrei ! — Sichern Sie
sich Plätze im Vorverkauf !

Täglich : 14.15, 16.30, 18.45,
21 .00 Uhr , Sonntag auch
vorm . 10 Uhr . — Vorver¬
kauf täglich von 10—12 Uhr
(Freikarten Samstag und
Sonntag ungültig ) . (1-378)

Ui» ION
f THEATER

Freiburg i . Br .
Schützenallee 7

Straßenbahn : Nägeleseestr .

Freitag , den 15. bis n>it
Montag , den 18, 7. — Nur

4 Tage ! In Erstaufführung !

Ein atemberaubender Kri¬
minalfilm !

Whitechapel
Die Abenteuer eipes
flohenen Sträflings brl ” ®en
ein ganzes Londoner Stadt¬
viertel in Aufruhr und Ver¬
wirrung . - Mit Google
Withers , Jack Warner , John
McCallum . - ln deutscher

Sprache . — Jugendfrei .

Täglich : 14.15, 16.30, 18-45,
21 Uhr . — Vorverkauf tag
lieh ab 13 Uhr (Freikarten
CamctSd lind Sonntag o

Erstklassige Markenräderl
leichtlaufend , gunst u I

Preis , kaufen Sie bei rky |

. ^ , Anton FREY , Lahr kJ
"

I N - / Kaiserstr . b%
X -_ Ein Besuch lohnt sto*
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